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Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
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Stellungnahme:  Ergebnis der Überprüfung: 

 
  
Folgende Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurden zu einer Stellungnahme 
aufgefordert: 
 

Name 

Amprion GmbH 

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz u. Dienstleistungen der Bundeswehr 

Bundesnetzagentur 

DBD Deutsche Breitband Dienste GmbH 

Deutsche Bahn AG 

Deutsche Glasfaser 

Deutsche Telekom Techn1k GmbH 

E-Plus Mobilfunk GmbH & Co KG 

Ericsson Services GmbH 

Fernleitungs-Betriebsgesellschaft mbH 

SWK Gasanstalt Kaiserslautern 

Inexio KGaA 

Pfalzconnect 

PLEDoc GmbH 

Pfalzgas GmbH 

Pfalzwerke Netz AG 

PfalzKom Gesellschaft für Telekommunikations mbH 

SWR 

Telefonica Germany GmbH & Co. OHG 

Telekom BeKa Trassenschutz 

Verkehrsverbund Rhein-Neckar 

Vodafone GmbH / Kabel Deutschland GmbH 

Zweckverband Schienenpersonennahverkehr 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Abteilung Abfallentsorgung 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Abteilung DTV 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Abteilung Gesundheit 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Abteilung Landwirtschaft 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Brandschutz 
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Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Denkmalschutz 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

ÖPNV 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Untere Immissionsschutzbehörde 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Untere Naturschutzbehörde 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Untere Verkehrsbehörde 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Untere Wasserbehörde 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

Veterinäramt 

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 

Autobahn GmbH des Bundes 

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 

Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 

Deutscher Wetterdienst  

DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Westpfalz 

Direktion Landesarchäologie  

Generaldirektion Kulturelles Erbe  

Forstamt Donnersberg 

Generaldirektion Kulturelles Erbe  

Landesdenkmalpflege  

Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz 

Direktion Landesarchäologie Speyer 

Gesellschaft für Naturschutz und Ornithologie Rheinland-Pfalz e.V. 

Handelsverband Mittelrhein- Rheinhessen-Pfalz e.V. 

Handwerkskammer der Pfalz 

Industrie- und Handelskammer der Pfalz 

Landesaktionsgemeinschaft Natur und Umwelt RLP e.V. 

Landesamt für Geologie und Bergbau 

Landesbetrieb LBB 

Landwirtschaftskammer RLP 

Planungsgemeinschaft Westpfalz 
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Pollichia e.V. Geschäftsstelle 

SAM Sonderabfall-Management-Gesellschaft 

SGD Süd 

SGD Süd Regionalstelle Gewerbeaufsicht 

SGD Regionalstelle Wasser-, Abfall, Boden 

Vermessungs- und Katasteramt Westpfalz 

Zweckverband Wasserversorgung Westpfalz 

Landesbetrieb Mobilität Worms 

Bauern- und Winzerverband 

Bund für Umwelt- und Naturschutz Landesverband RLP 

Einzelhandelsverband Rheinhessen Pfalz e.V. 

Landesjagdverband RLP e.V. 

Naturfreunde RLP e.V. 

Naturschutzbund Deutschland Landesverband RLP e.V. 

Werbegemeinschaft Winnweiler 

Verbandsgemeindeverwaltung Eisenberg 

Verbandsgemeindeverwaltung Enkenbach-Alsenborn 

Verbandsgemeindeverwaltung Göllheim 

Verbandsgemeindeverwaltung Kirchheimbolanden 

Verbandsgemeindeverwaltung Nordpfälzer Land 

Verbandsgemeindeverwaltung Otterbach / Otterberg 

Ortsgemeinde Münchweiler 

Ortsgemeinde Wartenberg-Rohrbach 

Ortsgemeinde Winnweiler 

VG Winnweiler Feuerwehr 

VG Winnweiler Straßenbaulastträger 

VG Winnweiler Werkre / Referat 5 
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Folgende Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden gaben Stellungnahmen mit Anregungen 
und Hinweisen ab: 
 

Lfd.-Nr. Name Antwort mit 
Schreiben vom 

1  SWK Stadtwerke Kaiserslautern GmbH 01.03.2022 

2  Generaldirektion Kulturelles Erbe Direktion Landesarchäologie – Außenstelle 
Speyer 

07.03.2022 

3  VG Otterbach-Otterberg 17.03.2022 

4  Zweckverband Wasserversorgung Westpfalz 09.03.2022 

5  Forstamt Donnersberg 16.03.2022 

6  SGD Süd – Regionalstelle Gewerbeaufsicht 21.03.2022 

7  Kreisverwaltung Donnersbergkreis – Umeltschutz und Abfallwirtschaft 15.03.2022 

8  VRN GmbH 30.03.2022 

9  Generaldirektion Kulturelles Erbe – Direktion Landesdenkmalpflege 29.03.2022 

10  Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der 
Bundeswehr 

02.03.2022 

11  PFALZKOM GmbH 02.03.2022 

12  ADD Schulaufsicht 03.03.2022 

13  Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Westpfalz 03.03.2022 

14  Pfalzgas GmbH 03.03.2022 

15  Kreisverwaltung Donnersbergkreis, Veterinäramt 03.03.2022 

16  PLEdoc GmbH 03.03.2022 

17  Deutsche Telekom Technik GmbH 07.03.2022 

18  Deutscher Wetterdienst 14.03.2022 

19  DFS Deutsche Flugsicherung 21.03.2022 

20  Handelsverband Mittelrhein-Rheinhessen-Pfalz 01.04.2022 

21  Industrie- und Handelskammer für die Pfalz 09.03.2022 

22  Vermessungs- und Katasteramt Westpfalz 29.03.2022 

23  Landes-Aktions-Gemeinschaft Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz e.V. 16.03.2022 

24  Kreisverwaltung Donnersbergkreis – Abteilung 1 / ÖPNV 08.03.2022 

25  Inexio Informationstechnologie und Telekommunikation GmbH 11.03.2022 

26  Kreisverwaltung Donnersbergkreis Bauverwaltung, Landesplanung 01.04.2022 

27  Kreisverwaltung Donnersbergkreis – Ordnung und Verkehr, Straßenverkehr 29.03.2022 

28  Ericsson Services GmbH 15.03.2022 

29  Deutsche Glasfaser 11.03.2022 

30  Pfalzwerke Netz AG 28.03.2022 

31  Ortsgemeinde Winnweiler 01.04.2022 

32  Planungsgemeinschaft Westpfalz 31.03.2022 
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33  Deutsche Telekom TechnikGmbH 08.03.2022 

34  Vodafone GmbH 04.04.2022 

35  Amprion GmbH 29.03.2022 

36  Telefonica Germany GmbH & Co. OHG 21.03.2022 

37  Kreisverwaltung Donnersbergkreis Untere Naturschutzbehörde 11.04.2022 

38  Landesamt für Geologie und Bergbau 05.04.2022 

39  SGD Süd Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 20.04.2022 

40  Landesbetrieb Mobilität Worms 05.04.2022 
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1.  SWK Stadtwerke Kaiserslautern GmbH 
Schreiben vom 01.03.2022: 
 
Gegen das o.g. Vorhaben bestehen von Seiten 
der Stadtwerke Kaiserslautern Versorgungs-AG 
keine Einwände. 
 
Der Planungsbereich befindet sich außerhalb 
unseres Versorgungsbereiches und somit sind 
wir davon nicht betroffen. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

2.  Generaldirektion Kulturelles Erbe Direktion 
Landesarchäologie – Außenstelle Speyer 
Schreiben vom 07.03.2022: 
 
Die Festlegung unserer Belange, wie sie unter 
Punkt 5 in den Hinweisen der Textlichen Fest-
setzungen ihren Niederschlag gefunden haben, 
ist nicht aktuell. 
 
In der Fundstellenkartierung der Direktion Lan-
desarchäologie ist im Geltungsbereich der o.g. 
Planung bislang keine archäologische Fundstel-
le resp. Grabungsschutzgebiet verzeichnet. Es 
ist jedoch nur ein geringer Teil der tatsächlich 
im Boden vorhandenen, prähistorischen Denk-
male bekannt. 
 
Eine Zustimmung der Direktion Landesarchäo-
logie ist an die Aktualisierung und Übernahme 
folgender Auflagen gebunden: 
 
1. Die ausführenden Baufirmen sind eindring-

lich auf die Bestimmungen des Denkmal-
schutzgesetzes (DSchG) vom 23.03.1978 
(GVBI., 1978, S.159ff.) zuletzt geändert 
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 
28.09.2021 (GVBI. S. 543), hinzuweisen. 
Danach ist jeder zutage kommende, archä-
ologische Fund unverzüglich zu melden, die 
Fundstelle soweit als möglich unverändert 
zu lassen und die Gegenstände sorgfältig 
gegen Verlust zu sichern. 
 

2. Absatz 1 entbindet Bauträger / Bauherrn 
bzw. entsprechende Abteilungen der Ver-
waltung jedoch nicht von der Meldepflicht 
und Haftung gegenüber der GDKE. 

 
3. Sollten wirklich archäologische Objekte an-

getroffen werden, so ist der Direktion Lan-
desarchäologie ein angemessener 
Zeitraum einzuräumen, damit wir unsere 
Rettungsgrabungen, in Absprache mit den 
ausführenden Firmen, planmäßig den An-
forderungen der heutigen archäologischen 

 Konsequenz:  
Die betroffenen Hinweise werden ergänzt und 
aktualisiert. 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Die seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Direktion Landesarchäologie – Außenstelle Speyer 
hervorgebrachten Anmerkungen zu den 
ergänzenden Hinweisen der textlichen 
Festsetzungen werden zur Kenntnis genommen 
und entsprechend ergänzt. 
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Forschung entsprechend durchführen kön-
nen. Im Einzelfall ist mit Bauverzögerungen 
zu rechnen. Je nach Umfang der evtl. not-
wendigen Grabungen sind von Seiten der 
Bauherren / Bauträger finanzielle Beiträge 
für die Maßnahmen erforderlich. 

 
Trotz dieser Stellungnahme ist die Direktion 
Landesarchäologie an den weiteren Verfah-
rensschritten zu beteiligen, da jederzeit bisher 
unbekannte Fundstellen in Erscheinung treten 
können. 
 
Außerdem weisen wir darauf hin, dass sich im 
Planungsgebiet bisher nicht bekannte Klein-
denkmäler (wie Grenzsteine) befinden können. 
Diese sind selbstverständlich zu berücksichti-
gen bzw. dürfen von Planierungen o.ä. nicht be-
rührt oder von ihrem angestammten, 
historischen Standort entfernt werden. 
 
Diese Stellungnahme betrifft ausschließlich die 
archäologischen Kulturdenkmäler und ersetzt 
nicht Stellungnahmen der Direktion Landes-
denkmalpflege zu den Baudenkmälern in Mainz 
und der Direktion Landesarchäologie – Erdge-
schichte in Koblenz. Eine interne Weiterleitung 
ist nicht möglich. 
 

3.  Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 
Schreiben vom 17.03.2022: 
 
Wir bedanken uns für die Vorlage des o.g. Pla-
nentwurfes und teilen mit, dass keine Bedenken 
und Anregungen vorgebracht werden. Eine wei-
tere Beteiligung am Verfahren ist nicht erforder-
lich. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

4.  Zweckverband Wasserversorgung Westpfalz 
Schreiben vom 09.03.2022: 
 
Im betroffenen Bereich befindet sich keine 
Wasserleitung des Zweckverbandes Wasser-
versorgung „Westpfalz“. Somit bestehen keine 
Bedenken gegen den Bebauungsplanentwurf. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

5.  Forstamt Donnersberg 
Schreiben vom 16.03.2022: 
 
Zu dem o.g. Vorhaben erheben wir keine Be-
denken. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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6.  SGD Süd – Regionalstelle Gewerbeaufsicht 
Schreiben vom 21.03.2022 
 
Aus Sicht des Immissionsschutzes bestehen 
zur o.a. Bauleitplanung weder Bedenken noch 
Anregungen. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

7.  Kreisverwaltung Donnersberg-
kreis_Umweltschutz und Abfallwirtschaft 
Schreiben vom 15.03.2022: 
 
Bezüglich der Beteiligung zu o.g. Bebauungs-
planverfahren in der OG Lohnsfeld ist aus ab-
fallrechtlichen Gesichtspunkten auf folgendes 
hinzuweisen. 
 
Eine ordnungsgemäße Entsorgung der hier an-
fallenden Abfälle muss im Rahmen der Ver-
kehrssicherungspflichten und der 
Sicherheitstechnischen Anforderungen an 
Straßen und Fahrwegen für die Sammlung von 
Abfällen (DGUV Informationen 214-033) ge-
währleistet sein.  
 
Gemäß § 16 DGVU Vorschrift 44 in der derzeit 
gültigen Fassung darf Müll nur abgeholt wer-
den, wenn die Zufahrt zu Müllbehälterstand-
plätzen so angelegt ist, dass ein 
Rückwärtsfahren nicht erforderlich ist. Eine 
identische Forderung ergibt sich aus § 4 Abs. 3 
der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV). 
 
Sackgassen, die nach dem Erlass der DGUV 
Vorschrift 43 Unfallverhütungsvorschrift „Müll-
beseitigung“ am 01.10.79 gebaut wurden, müs-
sen zur Müllbeseitigung durch 
Abfallsammelfahrzeuge an ihrem Ende über 
geeignete, für den öffentlichen Verkehr freige-
gebene Wendeanlagen verfügen. Zu den Wen-
deanlagen gehören in diesem Zusammenhang 
Wendekreise, Wendeschleifen und Wende-
hämmer. Ist dies nicht möglich, sind durch die 
Gemeinde Abfallsammelplätze an der nächsten 
für das Abfallsammelfahrzeug sicher befahrba-
ren Straße einzurichten, an denen die Abfall-
sammelbehälter / Abfallsäcke der Anwohner zur 
Abfuhr durch die Abfallsammelfahrzeuge be-
reitgestellt werden können. 
 
Des Weiteren dürfen Abfallsammelfahrzeuge 
nur öffentliche Straßen und Plätze anfahren. 
Privatwege dürfen nicht befahren werden. 
 
Fahrbahnen müssen als Anliegerstraßen oder -
wege ohne Begegnungsverkehr bei geradem 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die erforderlichen 
Straßenraumbreiten sowie Wendemöglichkeiten 
sind konzeptionell bereits enthalten. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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Straßenverlauf grundsätzlich eine Breite von 
mindestens 3,55m aufweisen. Diese Zahl ergibt 
sich aus der nach StVZO zulässigen Fahrzeug-
breite von 2,55m und einem seitlichen Sicher-
heitsabstand von je 0,5m. Dieser Abstand wird 
sowohl in der Sicherheitstechnik als auch im 
Verkehrsrecht als Mindestmaß angesehen. 
 
Fahrbahnen müssen als Anliegerstraßen oder -
wege mit Begegnungsverkehr eine Breite von 
mindestens 4.75m aufweisen. Bei Einrichtung 
von Parkmöglichkeiten ist auf die Einhaltung 
der Mindestbreite zu achten. Es ist sicherzustel-
len, dass die Straßen an den Abfuhrtagen nicht 
durch parkende Fahrzeuge verengt wird.  
 

8.  VRN GmbH 
Schreiben vom 30.03.2022: 
 
Aufgrund der großen zu erwartenden Anzahl 
von Arbeitsplätzen im Planungsgebiet ist eine 
ÖPNV-Anbindung mittels Busverkehr sinnvoll. 
Das Plangebiet befindet sich außerorts zwi-
schen den Gemeinden Lohnsfeld, Winnweiler 
und Münchweiler. Die beiden letztgenannten 
Orte verfügen über einen Bahnhaltepunkt. Fuß-
läufig ist das Plangebiet aufgrund der zu gro-
ßen Entfernung (außerhalb Einzugsradius von 
1.000 m) von den Bahnhöfen nicht zu errei-
chen. Aus diesem Grund sollte an der L 401, 
wo der Straßenabzweig in das Plangebiet her-
gestellt wird, beiderseits eine Bushaltestelle in 
baulicher Form angelegt werden. Eine entspre-
chende Querungsstelle oder Querungshilfe 
über die L 401 für die Fahrgäste und Fußgän-
ger wäre in diesem Zusammenhang ebenfalls 
zu schaffen. Empfehlung zur baulichen Anlage 
von Bushaltestellen können Sie dem VRN-
Leitfaden entnehmen, den Sie hier einsehen 
und herunterladen können  
https://www.vrn.de/verbund/planung/barrierefrei
e-haltestellen/index.html 
 
Wir bitten Sie, diesen Aspekt bei der weiteren 
Planung zu berücksichtigen.  
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Der Aspekt wird in 
der weiteren ausführenden Planung zur 
Erschließung berücksichtigt und sofern machbar, 
verkehrstechnisch entsprechende fest- und 
umgesetzt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

9.  Generaldirektion Kulturelles Erbe – Direkti-
on Landesdenkmalpflege 
Schreiben vom 29.03.2022: 
 
Im vorliegenden Fall sind zwar keine denkmal-
pflegerischen Belange direkt betroffen, aber 
das Planungsgebiet befindet sich im Umfeld der 
Luftverteidigungszone West, genauer: der 
ehem. Flakstellung Alsenbrück. 
 
Kulturdenkmäler werden als Bestandteil der 

 Konsequenz:  
Die Hinweise werden ergänzt. 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Die seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Direktion Landesdenkmalpflege hervorgebrachten 
Anmerkungen zu den ergänzenden Hinweisen der 
textlichen Festsetzungen werden zur Kenntnis 

https://www.vrn.de/verbund/planung/barrierefreie-haltestellen/index.html
https://www.vrn.de/verbund/planung/barrierefreie-haltestellen/index.html
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Denkmalliste geführt und genießen daher ne-
ben dem Erhaltungsschutz gem. § 2 Abs. 1 S. 1 
DSchG auch Umgebungsschutz gem. § 4 Abs. 
1 S. 4 DSchG. Der Umgebungsschutz bezieht 
sich u.a. auf angrenzende Bebauung, städte-
bauliche Zusammenhänge und Sichtachsen. 
Der Westwall wird als ein einheitliches Kultur-
denkmal betrachtet. Für ihn gelten mit dem o.g. 
Erhaltungsgebot dieselben gesetzlichen Best-
immungen wie bei anderen Kulturdenkmälern 
auch. 
 
Da nicht alle Anlagen des Denkmals vollständig 
erfasst sind, ist deshalb bei Bodeneingriffen auf 
untertägig vorhandene bauliche Anlagen bzw. 
deren Überreste und auf militärische Fundge-
genstände zu achten. Diese bzw. Hinweise auf 
solche oder entsprechende Funde sind unmit-
telbar der unteren Denkmalschutzbehörde oder 
der Direktion Landesdenkmalpflege zur Erfas-
sung zu melden, die Fundstelle ist soweit als 
möglich unverändert zu lassen, die Gegenstän-
de sind sorgfältig gegen Verlust zu sichern und 
der Denkmalfachbehörde zur Auswertung zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Falls vor Beginn einer Baumaßnahme eine prä-
ventive Absuche von Kampfmittel durch eine 
Fachfirma erfolgen sollte, hat diese Ihre Be-
fundergebnisse den Denkmalbehörden zur Ver-
fügung zu stellen. Die Bodeneingriffe zur 
Erkundung der Befundergebnisse sind unter 
fachlicher Begleitung der Denkmalfachbehörde 
durchzuführen. Die Fundgegenstände sind 
ebenfalls der Denkmalfachbehörde zur Auswer-
tung zur Verfügung zu stellen. 
  
Diese Stellungnahme betrifft nur die Belange 
der Direktion Landesdenkmalpflege. Eine Stel-
lungnahme der Direktion Landesarchäologie ist 
gesondert einzuholen. 
 

genommen und entsprechend ergänzt. 
 

10.  Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz 
und Dienstleistungen der Bundeswehr 
Schreiben vom 02.03.2022 
 
Durch die o.g. und in den Unterlagen näher be-
schriebene Planung werden Belange der Bun-
deswehr berührt, jedoch nicht beeinträchtigt. 
 
Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und 
Rechtslage bestehen zu der Planung seitens 
der Bundeswehr als Träger öffentlicher Belange 
keine Einwände. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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11.  PFALZKOM GmbH 
Schreiben vom 02.03.2022: 
 
Unsere Leitungen wären in diesem Fall betrof-
fen. Im Anhang finden Sie dazu eine oder meh-
rere PDF-Dateien, welche die Lage und die 
dazu angrenzenden Leitungen aufzeigt. 
 

  
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung, ggf. im Rahmen der weiteren 
Entwurfsplanung, je nach Rückmeldung des 
betroffenen TöB. 
 
Begründung: 
Hierzu wurde der Kontakt mit dem Träger 
aufgenommen, inwiefern ggf. Geh-, Fahr- und / 
oder Leitungsrechte notwendig werden. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

12.  ADD Schulaufsicht 
Schreiben vom 03.03.2022: 
 
Belange der Schulaufsicht sind vom BP Loren-
hek nicht berührt. Aus Sicht der Schulbehörde 
bestehen keine Bedenken. 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

13.  Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Westpfalz 
Schreiben vom 03.03.2022: 
 
Bezüglich des o.g. Bebauungsplans bestehen 
unsererseits zum jetzigen sehr frühen Pla-
nungszeitpunkt noch keine Bedenken. Aller-
dings sind Art, Umfang und Lage der 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen noch völlig 
offen. Diese sind für uns jedoch wichtig, da sie 
leider oft ohne Rücksicht auf agrarstrukturelle 
Belange festgesetzt werden. Wir bitten daher 
unbedingt um weitere Beteiligung im weiteren 
Verfahrensablauf.  
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die notwendigen 
Kompensationsmaßnahmen werden entsprechend 
ausgearbeitet und im Rahmen der Offenlage gem. 
§§3,4 Abs. 2 BauGB den Trägern zur Verfügung 
gestellt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

14.  Pfalzgas GmbH 
Schreiben vom 03.03.2022: 
 
Gegen die Verwirklichung des geplanten Pro-
jektes haben wir keinen Einwand. Es besteht 
jedoch die Möglichkeit, dass wir im Zuge der 
von Ihnen geplanten Maßnahme unser Versor-
gungsnetz erweitern. 
 
Wir bitten Sie, uns weiterhin über den Fortgang 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 



Anlage  

Behörden / TÖB 

Bebauungsplan “Industrie- und Gewerbegebiet Lorenhek“ 

Lohnsfeld 

Seite: 12 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Beteiligung mit Schreiben vom 21.02.2022  Frist zur Stellungnahme bis 04.04.2022 

Stellungnahme:  Ergebnis der Überprüfung: 

 
  

des Projektes zu informieren und uns ggf. zu 
einem Koordinierungsgespräch einzuladen, da 
wir im Falle einer Projektbeteiligung an der 
Ausschreibung teilnehmen möchten. 
 

15.  Kreisverwaltung Donnersbergkreis, Veteri-
näramt 
Schreiben vom 03.03.2022: 
 
Gegen den Satzungsentwurf bestehen keine 
Bedenken. 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Ergänzung: Bei den 
vorliegenden Unterlagen handelt es sich um den 
Vor- und nicht um den Satzungsentwurf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 
 

16.  PLEdoc GmbH 
Schreiben vom 03.03.2022: 
 
Wir teilen Ihnen hiermit mit, dass von uns ver-
waltete Versorgungsanlagen […] von der ge-
planten Maßnahme nicht betroffen werden. 
 
Hinsichtlich der Maßnahmen zum Ausgleich 
und zum Ersatz der Eingriffsfolgen entnehmen 
wir den Unterlagen, dass die Kompensations-
maßnahmen erst im weiteren Verfahren festge-
legt werden bzw. keine Erwähnung finden. 
 
Wir weisen darauf hin, dass durch die Festset-
zung planexterner Ausgleichsflächen eine Be-
troffenheit von uns verwalteter 
Versorgungseinrichtungen nicht auszuschlie-
ßen ist. Wir bitten um Mitteilung der planexter-
nen Flächen bzw. um weitere Beteiligung an 
diesem Verfahren. 
 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die notwendigen 
Kompensationsmaßnahmen werden entsprechend 
ausgearbeitet und im Rahmen der Offenlage gem. 
§§3,4 Abs. 2 BauGB den Trägern zur Verfügung 
gestellt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

17.  Deutsche Telekom Technik GmbH 
Schreiben vom 07.03.2022: 
 
Derzeit betreiben wir in Lohnsfeld keine Richt-
funkstrecken und haben daher keine Einwände 
gegen das geplante Gewerbegebiet Lorenhek. 
 
Die Telekom hat auch bei der Fa. Ericsson Ser-
vices GmbH weitere Verbindungen angemietet. 
Die Daten dieser Strecken stehen uns leider 
nicht zur Verfügung. 
 
Wir weisen darauf hin, dass diese Stellung-
nahme nur für Richtfunkverbindungen des Te-
lekom-Netzes gilt. Bitte beziehen Sie, falls nicht 
schon geschehen, die Firma Ericsson Services 
GmbH, in Ihre Anfrage ein. Bitte richten Sie 
diese Anfrage an: 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Fa. Ericsson 
Services GmbH wurde ebenfalls im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
beteiligt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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Ericsson Services GmbH 
Prinzenallee 21 
40459 Düsseldorf 
 
Oder per Mail an 
 
bauleitplanung@ericsson.com 
 

18.  Deutscher Wetterdienst 
Schreiben vom 14.03.2022: 
 
Der deutsche Wetterdienst hat keine Einwände 
gegen die von Ihnen vorgelegte Planung, da 
keine Standorte des DWD beeinträchtigt wer-
den bzw. betroffen sind. 
 
Sofern Sie für Ihr Vorhaben in Ihrem Einzugs-
gebiet amtliche klimatologische Gutachten für 
die Landes-, Raum- und Städteplanung, für die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) o.ä. benö-
tigen, können Sie diese bei uns in Auftrag ge-
ben bzw. Auftraggeber in diesem Sinne 
informieren. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

19.  DFS Deutsche Flugsicherung 
Schreiben vom 21.03.2022: 
 
Durch die oben aufgeführte Planung werden 
Belange der DFS Deutsche Flugsicherung 
GmbH bezüglich § 18 a Luftverkehrsgesetz 
(LuftVG) nicht berührt. Es werden daher unse-
rerseits weder Bedenken noch Anregungen 
vorgebracht. Eine weitere Beteiligung am Ver-
fahren ist nicht notwendig. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

20.  Handelsverband Mittelrhein-Rheinhessen-
Pfalz 
Schreiben vom 01.04.2022: 
 
Nach der Prüfung der Unterlagen teilen wir 
Ihnen mit, dass gegen die o.g. Planung seitens 
des Handelsverbandes keine Bedenken beste-
hen. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

21.  Industrie- und Handelskammer für die Pfalz 
Schreiben vom 09.03.2022: 
 
Wir begrüßen den vorgelegten Entwurf sehr. 
Ortsdurchfahrtsfreie Flächen mit direkter Auto-
bahnanbindung sind auch in der Nordwestpfalz 
praktisch nicht mehr vorhanden. Wegen der 
Nähe zu den Wirtschaftsregionen Rhein-Main 
bzw. Rhein-Neckar und fehlender Flächen in 
Kaiserslautern bestehen beste Chancen, diese 
„Filetstücke“ bestens zu vermarkten. Dies gilt 
insbesondere für die über 6 ha große IG-

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die beplanten GE-
Bereiche und entsprechenden Festsetzungen 
sollen beibehalten werden, um einen 
entsprechenden „Nutzungs-Mix“ innerhalb des 
Plangebietes abbilden zu können. Desweiteren 
bestehen immissionsschutzrechtliche Restriktionen 
durch nördlich und südlich angrenzende 
schutzbedürftige Wohnnutzungen. Eine 

mailto:bauleitplanung@ericsson.com
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Fläche.  
 
Wir regen daher eine Prüfung an, ob die IG-
Fläche nicht zu Lasten der GE-Flächen vergrö-
ßert werden könnte, z.B. in Richtung der A63. 
Wir würden uns dadurch im Interesse der Ge-
meinde und der Region noch bessere Möglich-
keiten versprechen, ein einzelnes großes 
ansiedlungsinteressiertes Unternehmen zu ge-
winnen.  
 

entsprechende fortführende Kontingentierung des 
gesamten Plangebietes könnte zu 
nutzungsbezogenen Umsetzungsschwierigeiten im 
Rahmen der Ansiedlung, verkehrlichen Logistik 
etc. führen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

22.  Vermessungs- und Katasteramt Westpfalz 
Schreiben vom 29.03.2022: 
 
Sollte zur Realisierung des Bebauungsplanes 
aufgrund unterschiedlicher Eigentumsverhält-
nisse ein gesetzliches Bodenordnungsverfah-
ren erforderlich sein, bitten wir Sie rechtzeitig 
mit der Geschäftsstelle der Umlegungsaus-
schüsse beim Vermessungs- und Katasteramt 
Westpfalz in Kontakt zu treten. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 
 

23.  Landes-Aktions-Gemeinschaft Natur und 
Umwelt Rheinland-Pfalz e.V. 
Schreiben vom 16.03.2022: 
 
Nach Prüfung der uns zugänglichen Unterlagen 
bestehen unsererseits aus landespflegerischer 
Sicht keine grundsätzlichen Bedenken gegen 
die Aufstellung des vorgenannten Bebauungs-
planes. 
 
Was den Umfang des Detaillierungsgrades der 
Umweltprüfung anbelangt, bitten wir alle in Be-
tracht kommenden umweltrelevanten Aspekte 
anhand der derzeitigen methodischen Arbeits-
hinweise zu erfassen und entsprechend zu bi-
lanzieren. 
 
Unsererseits sind in dem Planungsgebiet keine 
Planungen eingeleitete bzw. beabsichtigt. 
 
Ausführungen zu Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen werden wir zu einem späteren Zeit-
punkt des Planungsverfahrens vortragen. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

24.  Kreisverwaltung Donnersbergkreis – Abtei-
lung 1 / ÖPNV 
Schreiben vom 08.03.2022: 
 
Grundsätzlich bestehen keine Bedenken – wir 
bitten Sie jedoch uns rechtzeitig über geplante 
Baumaßnahme zu informieren, die den ÖPNV 
betreffen bzw. uns Rückmeldung zu geben, 
falls durch die zukünftige Nutzung ein Bedarf an 
ÖPNV besteht. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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25.  Inexio Informationstechnologie und Tele-
kommunikation GmbH 
Schreiben vom 11.03.2022: 
 
Im angefragten Bereich befinden sich derzeit 
keine Leitungen unseres Unternehmens. 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

26.  Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
Bauverwaltung, Landesplanung 
Schreiben vom 01.04.2022: 
 
Für die Aufstellung des o.g. Bebauungsplanes 
werden seitens der unteren Landesplanungs-
behörde keine Bedenken erhoben. 
 
Es werden folgende Hinweise gegeben: 
 
Der Ausweisung der Gewerbefläche wurde sei-
tens der Planungsgemeinschaft zugestimmt, 
wenn es sich um eine Standortentwicklung mit 
regionaler Bedeutsamkeit handelt. (Vgl. Ziel 5 
des Regionalen Raumordnungsplans West-
pfalz).  
 
Eine großräumige Gewerbeflächenpotenzial-
studie wurde zwischenzeitlich erstellt, eine ho-
he Standortqualität und überörtliche 
Verkehrsanbindung sind vorhanden. Aus unse-
rer Sicht ist zu prüfen, wie durch geeignete Er-
gänzungen in den Festsetzungen des 
Bebauungsplan sichergestellt werden kann, 
dass im Plangebiet nur großflächige Ansiedlun-
gen von Unternehmen ab mindestens 1 ha Flä-
chenbedarf mit überregionaler bis 
internationaler Ausstrahlung zulässig sind, wel-
che sich neben einer hohen Arbeitsplatzdichte, 
nach Umsatz und Produktion, für Forschung 
und Entwicklung oder aufgrund besonderer An-
forderungen an die Umwelt als mindestens re-
gional bedeutsam darstellen.  
 
Die Ausführungen in der Begründung sind aus 
unserer Sicht nicht ausreichend. Der Bebau-
ungsplan muss in rechtssicherer Weise festset-
zen, dass sich nur Betriebe mit den genannten 
Anforderungen niederlassen können. Die An-
siedlung sonstiger (kleiner) Betriebe würde den 
Zielen der Regionalplanung widersprechen. 
 
 
 
 
 
 
 

 Konsequenz:  
Überarbeitung der Planunterlagen, vordergründig 
Begründung zum Bebauungsplan 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die angesprochene Thematik wurde bereits mit der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz parallel 
andiskutiert. Die entsprechende Vorgaben zu 
Flächenbedarf sowie überregionaler 
Bedeutsamkeit von Unternehmen lässt sich auf 
Ebene der Bauleitplanung bzw. speziell durch 
textliche Festsetzungen nicht regulieren. Der 
Festsetzungskatalog gem. § 9 BauGB definiert 
hierzu keine anwendbaren Festsetzungen, 
wodurch die Vorgaben planungsrechtlich gesichert 
werden könnten. Zu gleichem Ergebnis kommt die 
Planungsgemeinschaft Westpfalz. 
 
Parallel wird nach Rücksprache die Möglichkeit 
geprüft, die Vorgaben vertraglich zu regeln. 
Denkbar wären hierzu Ergänzungen zum 
städtebaulichen Vertrag zwischen der 
Ortsgemeinde sowie dem privaten 
Erschließungsträger oder ein neu 
abzuschließender öffentl.-rechtl. Vertrag zwischen 
PGW / SGD, Ortsgemeinde sowie dem privaten 
Erschließungsträger. Hierunter könnte definiert 
werden, welche Betriebsarten anhand welcher 
Indikatoren (bspw. Arbeitsplatzdichte je 
ha/Nettobauland / Konrektisierung der 
anzusiedelnden Betriebstypen / Flächengröße etc.) 
im Plangebiet angesiedelt werden sollen. Die 
erforderlichen Abstimmungen werden hierzu mit 
den Beteiligten angestoßen. 
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Sonstige Hinweise: 
 

• Die Planung entspricht den Fortschrei-
bungsunterlagen zum FNP der VG 
Winnweiler, ist aber nicht aus dem 
rechtsgültigen FNP entwickelt. Wenn 
der Bebauungsplan in Kraft gesetzt 
werden soll, bevor der neue FNP 
rechtskräftig geworden ist, so ist er der 
Unteren Landesplanungsbehörde zur 
Genehmigung vorzulegen. Eine Ge-
nehmigung kann nur in Aussicht ge-
stellt werden, wenn prüfbar ist, dass 
der Bebauungsplan dem künftigen FNP 
entspricht. 

• In der landesweiten Bewertungsplatt-
form für Siedlungsflächenpotenziale 
Raum + Monitor ist der Bereich, der 
überplant werden soll, nicht berücksich-
tigt (Darstellung als Außenbereich ohne 
Planung). Die Planung entspricht nicht 
Raum+. Es muss eine Korrektur der 
Darstellung erfolgen, sobald der Be-
bauungsplan Rechtskraft erlangt hat.  

• Die erforderlichen Ersatz- und Aus-
gleichsmaßnahmen sind in Abstim-
mung mit der unteren 
Naturschutzbehörde noch festzusetzen. 
Die Zuordnungsfestsetzung nach § 9 
Abs. 1a Satz 2 BauGB für die externen 
Ausgleichs- und Ersatzflächen muss si-
cher gestellt sein durch Eintrag in die 
Planurkunde und Aufnahme in die 
textlichen Festsetzungen 

• Die textlichen Festsetzungen, die 
Rechtsgrundlagen und die ausgefüllten 
Verfahrensvermerke sollen spätestens 
nach Satzungsbeschluss auf der Pla-
nurkunde ergänzt werden. 

• Elektrotankstellen sind beschränkt auf 
„eine Einrichtung“ – hier bleibt unklar, 
was mit „einer Einrichtung“ gemeint ist 
(Ladestation?). Der zunehmenden Be-
deutung der Elektromobilität ist Rech-
nung zu tragen. 

 
 
Redaktionelle Hinweise: 

• Die Rechtsgrundlagen in der Begrün-
dung sind nicht aktuell 

• Zur regionalen Bedeutsamkeit der Flä-
che verweisen wir auf die „Industrie- 
und Gewerbeflächenpotentialstudie für 
den Landkreis Kusel und den Donners-
bergkreis“ (Jan. 21), die Aussagen sind 
in die Begründung zu integrieren. 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die erforderlichen Ausarbeitungen erfolgen im 
Rahmen der weiteren Entwurfsplanung. 
Entsprechende Abstimmungen mit der unteren 
Naturschutzbehörde sowie der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz erfolgen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Zum 
Satzungsbeschluss werden die Planunterlagen 
entsprechend angepasst vorliegen. 
 
 
Hiermit ist die Beschränkung auf einen Betrieb / 
Einrichtung, nicht eine Ladestation. Pro Einrichtung 
kann somit eine Elektrotankstelle errichtet werden. 
Eine Tankstelle beinhaltet nicht nur eine 
Ladestation, dies können auch entsprechend 
mehrere sein. Die Festsetzung wird ggf. nochmals 
hinreichend konkretisiert. 
 
 
Die Rechtsgrundlagen werden aktualisiert. 
 
Die Aussagen werden in die Begründung integriert. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Die Planunterlagen werden gemäß der 
vorgebrachten Hinweise seitens der KV 
Donnersbergkreis angepasst und ergänzt. 
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27.  Kreisverwaltung Donnersbergkreis – Ord-
nung und Verkehr, Straßenverkehr 
Schreiben vom 29.03.2022: 
 
Bei allen Planungen bitten wir zu berücksichti-
gen, dass die in der Verkehrsuntersuchung be-
trachteten Knotenpunkte an B 48 und L 401 
auch als Transportstrecke für die Belieferung 
des Windparks Gundersweiler 2 vorgesehen ist. 
 
Die Strecke ist in diesem Bereich geprüft für 
Transporte mit einer maximalen Länge von 
84m, einer maximalen Breite von 5,60m bis zu 
einem Umladeplatz der an der L 401 angelegt 
werden soll. Dieser soll in der Wiese gegenüber 
dem Knoten K2 entstehen (siehe Anlage). 
 

 
 

 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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28.  Ericsson Services GmbH 
Schreiben vom 15.03.2022: 
 
Bei den von Ihnen ausgewiesenen Bedarfsflä-
chen hat die Fa. Ericsson bezgl. Ihres Richt-
funks keine Einwände oder spezielle 
Planungsvorgaben. Bitte berücksichtigen Sie, 
dass diese Stellungnahme nur für Richtfunk-
verbindungen des Ericsson-Netzes gilt. Bitte 
beziehen Sie, falls nicht schon geschehen, die 
Deutsche Telekom, in Ihre Anfrage ein. 
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

29.  Deutsche Glasfaser 
Schreiben vom 11.03.2022: 
 
Im angefragten Bereich befinden sich aktuell 
keine Versorgungseinrichtungen der Deutschen 
Glasfaser Netz Operating.  
 
Die Aktualität der beiliegenden Bestands- und 
Übersichtspläne kann nur für die folgenden 20 
Arbeitstage garantiert werden.  
 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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30.  Pfalzwerke Netz AG 
Schreiben vom 28.03.2022: 
 
Bei der Umweltprüfung sind keine Belange un-
seres Aufgaben- und Zuständigkeitsbereiches 
zu berücksichtigen und wir haben zum Umfang 
und Detaillierungsgrad des Umweltberichtes 
keine Anregungen.  
 
Ansonsten berührt die mitgeteilte Planung die 
Belange unseres Aufgaben- und Zuständig-
keitsbereiches. Es bestehen keine Bedenken. 
Wir geben aber nachstehende Anregungen an 
Sie weiter und bitte um Berücksichtigung. 
 
Im räumlichen Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes (Plangebiet) befinden sich derzeitig 
noch keine Versorgungseinrichtungen der 
Pfalzwerke Netz AG.  
 
Die Pfalzwerke Netz AG plant allerdings zur Er-
schließung des Industrie- und Gewerbegebiets 
neben den Hauptversorgungsleitungen zur 
Stromversorgung, die Anschlussleitungen zur 
Stromversorgung der einzelnen Baugrundstü-
cke unterirdisch bereits vorab zu verlegen. Dar-
über hinaus wird die Errichtung einer 
Transformatorstation zur Sicherstellung der 
Stromversorgung erforderlich.  
 
An dieser Stelle weisen wir weiterhin 
ausdrücklich darauf hin, dass unser 
Versorgungsnetz ständig baulichen 
Veränderungen unterliegt. Es ist erforderlich, 
dass etwaige Vorhabenträger rechtzeitig vor 
Baubeginn eine aktuelle Planauskunft bei 
unserem Unternehmen einholen, die auf der 
Webseite der Pfalzwerke Netz AG 
(https://www.pfalzwerke-
netz.de/service/kundenservice/online-
planauskunft) zur Verfügung steht.  
 
Berücksichtigung geplanter 

 Konsequenz:  
Die Anregungen zu den Hinweisen der textlichen 
Festsetzungen sowie zur Planzeichnung werden 
aufgenommen und ergänzt. 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Die vorgetragenen Anregungen zu den Hinweisen 
sowie zur Planzeichnung seitens der Pfalzwerke 
Netz AG werden ergänzend aufgenommen. 
 

https://www.pfalzwerke-netz.de/service/kundenservice/online-planauskunft
https://www.pfalzwerke-netz.de/service/kundenservice/online-planauskunft
https://www.pfalzwerke-netz.de/service/kundenservice/online-planauskunft
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Versorgungseinrichtungen 
 
Eine zeichnerische Ausweisung der zukünftigen 
Versorgungsleitungen Versorgungsleitungen 
auf der Niederspannungsebene ist nicht erfor-
derlich. 
 
Zur textlichen Berücksichtigung der zukünftigen 
Versorgungsleitungen im Plangebiet ist im Text-
teil des Bebauungsplanes unter „4.15 Hinweise“ 
der nachstehend in Kursivschrift dargestellte 
Inhalt zu ergänzen: 
 
4.15.X Schutz von Leitungen / Koordination von 
Erschließungs- und Baumaßnahmen 
 
Zur Erschließung des Industrie- und Gewerbe-
gebiets sind die Anschlussleitungen zur Strom-
versorgung der einzelnen Baugrundstücke 
bereits bis auf die Grundstücke verlegt. Die An-
schlussleitungen liegen somit bereits unterir-
disch auf den einzelnen Grundstücken und 
stehen unter elektrischer Spannung. Die Ver-
sorgungseinrichtungen sind in der Planzeich-
nung informatorisch nicht ausgewiesen. Die 
tatsächliche Lage dieser Leitungen ergibt sich 
allein aus der Örtlichkeit. 
 
Vor der Durchführung von Arbeiten auf den 
Grundstücken und bei der Projektierung bauli-
cher Anlagen muss sich der Bauherr / Eigentü-
mer mit dem zuständigen Versorgungsträger in 
Verbindung setzen, um sich über die genaue 
örtliche Lage dieser Anschlussleitungen zu er-
kundigen, damit Sach- und Personenschäden 
vermieden werden können. Auf der Internetsei-
te des Stromversorgungsträgers stehen Infor-
mationen zu dessen Versorgungsnetz (Online-
Planauskunft), zum Schutz der Versorgungsein-
richtungen und zum Anschluss von Bauvorha-
ben an das Leitungsnetz, zur Verfügung 
(www.pfalzwerke-netz.de). 
 
Bei Anpflanzungen von Bäumen und tiefwur-
zelnden Sträuchern im Bereich unterirdischer 
Versorgungsleitungen sind die Abstandsvorga-
ben der geltenden technischen Regelwerke 
(z.B. „Merkblatt Bäume, unterirdische Leitungen 
und Kanäle“ der Forschungsgesellschaft für 
Straßen und Verkehrswesen) zu beachten. Bei 
Nichteinhaltung der dort angegebenen Ab-
standsvorgaben sind auf Kosten des Verursa-
chers, in Absprache mit dem jeweiligen 
Versorgungsträger, geeignete Maßnahmen 
zum Schutz der Leitungen (z.B. Einbau von 
Trennwänden) zu treffen.  
 
Zur Sicherstellung der Stromversorgung im 

http://www.pfalzwerke-netz.de/
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Plangebiet wird außerdem die Errichtung einer 
Transformatorstation erforderlich. Den aus 
technischer Sicht am besten geeigneten Be-
reich für den Standort dieser Station haben wir 
in der Planzeichnung zum Bebauungsplan grob 
eingegrenzt.  
 

 
 
In diesem Bereich wollen Sie bitte eine Fläche 
für Versorgungsanlagen (Planzeichen Pkt. 7 
Planzeichenverordnung, Flächen für 
Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung 
Elektrizität) in der Größe ca. 25 m² (5m x 5m) 
an die öffentliche Verkehrsfläche angrenzend, 
wenn möglich auf öffentlicher Fläche 
zeichnerisch festsetzen. 
 
Der vorbenannte Sachverhalt ist im Textteil des 
Bebauungsplanes unter Punkt „4.4 
Nebenanlagen“ bereits hinreichend 
berücksichtigt. 
 
Kontakte und weitere Hinweise für 
Erschließungs- und Baumaßnahmen (Nicht 
Regelungsgegenstand des Bebauungsplanes): 
 
Zur Abstimmung der 
Erschließungsmaßnahmen sowie zur Abklärung 
der endgültigen Platzierung der 
Transformatorstation im Plangebiet, bitten wir 
den Planungsträger um möglichst frühzeitige 
Kontaktaufnahme mit unserem nachstehend 
aufgeführten Ansprechpartner in unserem 
Unternehmen: 
 
Pfalzwerke Netz AG 
Netzbau 
Ortsnetzbau West 
Standort Otterbach 
Lauterhofstraße 2 
67731 Otterbach 
 
Herr Pfaff 
Tel.: 06301/705304 
Fax: 03601/705349 
Michael.Pfaff@pfalzwerke-netz.de  

mailto:Michael.Pfaff@pfalzwerke-netz.de
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Etwaige Vorhabenträger sollten 
Baumaßnahmen bitte frühzeitig mit der 
nachfolgend aufgeführten Fachabteilung der 
Pfalzwerke Netz AG abstimmen: 
 
Pfalzwerke Netz AG 
Netzservices 
Netzteam Saarpfalz 
Standort Hauptstuhl 
Bahnhofstraße 64 
66851 Hauptstuhl 
 
Tel.: 0621/5852010 
Fax: 06372/911620 
NT-HAU@pfalzwerke-netz.de  
 
[…] 
 
Wir bitten um weitere Beteiligung am Verfahren 
und um Mitteilung, inwieweit aufgrund unserer 
geäußerten Anregungen eine Anpassung der 
Unterlagen zum Entwurf des Bebauungsplanes 
vorgenommen wird.  
 
Weiterhin bitten wir nach dem In-Kraft-Treten 
des Bebauungsplanes, um digitale Zusendung 
(bspw. per Mail an Externe-
Planungen_Kreuzungen@pfalzwerke-netz.de) 
der rechtskräftig gewordenen Unterlagen, 
ausschließlich zur Verwendung in unserem 
Unternehmen.  
 

31.  Ortsgemeinde Winnweiler 
Schreiben vom 01.04.2022: 
 
Der Ortsgemeinderat der Ortsgemeinde Winn-
weiler, deren Gemarkung direkt neben dem ge-
planten Geltungsbereich des im Betreff 
genannten B-Planes beginnt, hat in seiner Sit-
zung am 31.03.2022 die Abgabe folgender Stel-
lungnahme zur Beteiligung der Behörden und 
Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 
BauGB zum BPlan „Industrie- und Gewerbege-
biet Lorenhek“, OG Lohnsfeld, beschlossen. 
 
Stellungnahme der OG Winnweiler zum B-
Plan Industrie und Gewerbegebiet Lorenhek 
der Gemeinde Lohnsfeld gem. § 4 Abs. 1 
BauGB: 
 
Durch die Ausweisung der Gewerbe- und In-
dustriegebiete sind auch Belange der Ortsge-
meinde Winnweiler betroffen. Diese wurden in 
der Planung bzw. in der Begründung zur Pla-
nung nicht bzw. nicht ausreichend thematisiert 
und betrachtet. Es erfolgte weiterhin keine Al-

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung: 
 
 
 
 
Die Alternativenprüfung ist bereits auf 
vorgelagerten Ebenen und Studien erfolgt. Die 
Planungsgemeinschaft Westpfalz nimmt hierzu wie 
folgt Stellung: „Dem gesamten Standortbereich 
wurde nach Abstimmung mit der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz im Zuge der 3. 

mailto:NT-HAU@pfalzwerke-netz.de
mailto:Externe-Planungen_Kreuzungen@pfalzwerke-netz.de
mailto:Externe-Planungen_Kreuzungen@pfalzwerke-netz.de
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ternativenprüfung (hier: insbesondere Herstel-
lung des Knotenpunktes 5), die aber einer Pla-
nung grundsätzlich zugrunde zu legen ist.  
 
 
 
 
 
 
 
Wir bitten, unter Bezugnahme auf das inter-
kommunale Abstimmungsgebot gem. § 2 Abs. 
2 BauGB, bei der weiteren Planung auch eine 
mögliche Baugebietsentwicklung in der Gemar-
kung Winnweiler insbesondere hinsichtlich der 
verkehrlichen Situation und der Umweltbelange 
(bspw. Lärm etc.) zu berücksichtigen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Situation: 
Die Ortsgemeinde Lohnsfeld plant ein Industrie- 
und Gewerbegebiet „Lorenhek“ im Gebiet 
A63/B48/L401, im Weiteren als „Teilgebiet Süd“ 
bezeichnet. Unmittelbar angrenzend befindet 
sich das „Teilgebiet Nord“, welches die Orts-
gemeinde Winnweiler gem. Flächennutzungs-
plan als Industrie- und Gewerbegebiet ggf. 
entwickeln möchte. Dies hat der Ortsgemeinde-
rat in seiner Sitzung am 31.03.2022 dem Grun-
de nach beschlossen. Bereits jetzt ist 

Teilfortschreibung des ROP IV Westpfalz insoweit 
Rechnung getragen, dass Ausnahmeregelungen 
formuliert wurden, als Grundlage einer möglichen 
Freistellung von ROP-Ausweisungen in den in 
Rede stehenden Bereichen“. Die Regionalplanung 
hat den Standortbereich somit anerkannt und 
bestätigt zugleich den Bedarf an einer Entwicklung 
als gewerblich-industrielle Nutzungsfläche.  
 
 
Zur verkehrlichen Erschließung gab es bereits 
erste Abstimmungen mit dem LBM Worms 
hinsichtlich der äußeren Anbindung. Seitens des 
LBM Worms wurde verdeutlicht, dass das Gebiet 
mittels entsprechender Abbiegespuren 
ausreichend zu erschließen sei, eine KVP-Anlage 
sei nicht von Nöten. Zu gleichem Ergebnis kommt 
die durchgeführte Verkehrsuntersuchung. 
Dementsprechend kann auch die Erschließung 
einer künftigen Entwicklung auf Gemarkung 
Winnweiler durch entsprechende Abbiegespuren 
erfolgen. 
 
Im Rahmen des weiteren Planungsprozesses soll 
ein Verkehrskonzept auf Ebene der 
Entwurfsplanung erfolgen, die eine gesamthafte 
Erschließung für den Standortbereich auf 
Gemarkungen Lohnsfeld und Winnweiler 
untersucht und skizziert. Somit wird dem 
Abstimmungsgebot Rechnung getragen. 
Umweltbelange werden von der Planung auf 
Gemarkung Lohnsfeld nicht berührt. 
 
Das vorliegende Verkehrsgutachten hat zudem 
nicht nur den südlichen sondern auch den 
nördlichen Teilbereich mitbetrachtet, um zukünftige 
mögliche Auswirkungen / Beeinträchtigungen der 
umgebenden Knotenpunkte zu betrachten. Somit 
fand bereits auf dieser Ebene keine Beschränkung 
auf den Teilbereich auf Gemarkung Lohnsfeld 
statt. Ebenso wurde hier der Erschließungsansatz 
für beide Teilgebiete untersucht und belegt. 
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erkennbar, dass mit der vorliegenden Planung 
gemarkungsübergreifende Auswirkungen ein-
hergehen können, die sich somit auf eine künf-
tige Industrie- und Gewerbegebietsplanung 
niederschlagen können. Eine inhaltliche frühzei-
tige Abstimmung gemeinsamer Themenfelder 
ist anzustreben. 
 
Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz 
sind die Industrie- und Gewerbeflächen auf bei-
den Gemarkungen als regional bedeutsame 
Gewerbeflächen darstellt, die für großflächige 
Ansiedlungen von Unternehmen mit mind. 1 ha 
Flächenbedarf mit überregionaler bis internatio-
naler Ausstrahlung vorgehalten werden sollen. 
Sie dienen somit nicht zur Befriedigung des ört-
lichen Gewerbeflächenbedarfes. Die Festset-
zungen des Bebauungsplanes lassen allerdings 
auch Kleinbetriebe des örtlichen Bedarfes zu. 
Ob hier eine Nachregulierung stattfindet bleibt 
abzuwarten, hätte dann aber auch Vorbildwir-
kung für eine Industrie- und Gewerbegebiets-
ausweisung in Winnweiler. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Belange des Verkehrs (s. auch Anlage): 
Wesentlicher und gewichtiger Standortfaktor für 
diese regional bedeutsame Gewerbefläche war 
und ist die gute überörtliche Verkehrsanbin-
dung. Allerdings zeigt die hierzu erstellte Ver-
kehrsuntersuchung, dass die bestehenden 
Knotenpunkte bereits im Bestand an die Gren-
zen ihrer Leistungsfähigkeit stoßen, und ent-
sprechende Ertüchtigungsmaßnahmen 
erforderlich sind, bzw. durch die Gewerbege-
bietsplanung erforderlich werden.  
 
Weiterhin wird eine Anbindungsvariante (Kreis-
verkehr) zur gemeinsamen Erschließung der 
Baugebiete auf beiden Gemarkungen darge-
stellt, die allerdings in der vorliegenden Pla-
nung, die eine Linksabbiegespur zur äußeren 
Erschließung vorsieht, keine Berücksichtigung 
gefunden hat. Dies könnte sich womöglich auch 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die angesprochene Thematik wurde bereits mit der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz parallel 
andiskutiert. Die entsprechende Vorgaben zu 
Flächenbedarf sowie überregionaler 
Bedeutsamkeit von Unternehmen lässt sich auf 
Ebene der Bauleitplanung bzw. speziell durch 
textliche Festsetzungen nicht regulieren. Der 
Festsetzungskatalog gem. § 9 BauGB definiert 
hierzu keine anwendbaren Festsetzungen, 
wodurch die Vorgaben planungsrechtlich gesichert 
werden könnten. Zu gleichem Ergebnis kommt die 
Planungsgemeinschaft Westpfalz. 
 
Parallel wird nach Rücksprache die Möglichkeit 
geprüft, die Vorgaben vertraglich zu regeln. 
Denkbar wären hierzu Ergänzungen zum 
städtebaulichen Vertrag zwischen der 
Ortsgemeinde sowie dem privaten 
Erschließungsträger oder ein neu 
abzuschließender öffentl.-rechtl. Vertrag zwischen 
PGW / SGD, Ortsgemeinde sowie dem privaten 
Erschließungsträger. Hierunter könnte definiert 
werden, welche Betriebsarten anhand welcher 
Indikatoren (bspw. Arbeitsplatzdichte je 
ha/Nettobauland / Konrektisierung der 
anzusiedelnden Betriebstypen / Flächengröße etc.) 
im Plangebiet angesiedelt werden sollen. Die 
erforderlichen Abstimmungen werden hierzu mit 
den Beteiligten angestoßen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Planunterlagen enthalten keine Aussagen zu 
einer Kreisverkehrsvariante- Die kreisförmige 
Darstellung im Rahmen der Verkehrsuntersuchung 
stellt die Verdeutllichung eines Knotenpunktes dar. 
Hier wird keine Kreisverkehrsvariante abgebildet. 
Die Linksabbiegespur erfolgt als Ergebnis einer 
Abstimmung mit dem LBM Worms sowie dessen 
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auf die Anbindungsmöglichkeiten eines zukünf-
tigen Baugebietes in der Gemarkung Winnwei-
ler auswirken.  
 
Wir regen daher einen gemeinsamen Abstim-
mungstermin zur Klärung der äußeren Er-
schließung (insbesondere Knotenpunkt 5) mit 
dem Landesbetrieb Mobilität (LBM) an. Dabei 
sollten auch die erforderlichen Ertüchtigungs-
maßnahmen an den übrigen Knotenpunkten 
besprochen und damit ggf. verbundene Kosten 
und etwaige (Flächen)Belastungen für die Ge-
meinde dargelegt werden. In die weitere Er-
schließungsplanung, die bereits in diesem 
Planungsstadium eine höhere Aussageschärfe 
oder bereits einer Ausführungsplanung bedarf, 
sollte gleichfalls ein schlüssiges Konzept für 
Fuß- und Radwege eingebunden werden. 
 
Umweltbelange: 
Insbesondere hinsichtlich der Lärmbelastung 
und Geräuschkontingentierung soll auch das 
Potenzialgebiet auf Gemarkung Winnweiler 
mitbetrachtet werden, um ggf. Nachteile für ei-
ne Gewerbe- und Industrieflächenplanung von 
Winnweiler auszuschließen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zustimmung. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Ein entsprechender 
Termin kann gerne auf Anstoß seitens der VG 
vereinbart werden. Sinnvollerweise sollte zunächst 
parallel das Verkehrskonzept überarbeitet werden, 
sodass dies in eine gemeinsame Abstimmung 
gehen kann. Das zu erarbeitende Konzept wird 
ebenfalls Fuß- und Radwege betrachten. Die 
Unterlagen werden als Entwurfsplanung – nach 
und durch Beauftragung des Erschließungsträgers 
– erarbeitet und fließen entsprechend in die 
Planunterlagen des o.g. Bebauungsplanes ein.  
 
 
 
 
Es sind keine Beeinträchtigungen erwartbar. Eine 
Lärmuntersuchung kann nur auf Basis eines 
vorliegenden Konzeptes möglich, da dieses für den 
nördlichen Teilbereich nicht vorliegt, kann auch 
keine entsprechende Lärmuntersuchung 
durchgeführt werden.  
 
Mögliche Gewerbelärmemissionen der im FNP 
dargestellten GE-Flächen nördlich des 
Geltungsbereich des Bebauungsplans Lorenhek 
sind aufgrund der geringen Abstände zu den 
nächstgelegenen Wohnnutzungen bereits heute 
ohne die geplante Entwicklung auf Gemarkung 
Lohnsfeld eingeschränkt. 
 
Die Gewerbelärmemissionen der Gewerbe- und 
Industriegebiete im Geltungsbereich des 
Bebauungsplans Lorenhek werden durch die 
Geräuschkontingentierung so begrenzt, dass die 
Gewerbelärmzusatzbelastung aller im 
Bebauungsplan Lorenhek zulässigen gewerblichen 
Nutzungen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 
an den nächstgelegenen Immissionsorten um 
mindestens 6dB(A) unterschreitet und damit als 
nicht relevant im Sinne der TA Lärm zu beurteilen 
ist.  
 
Damit werden durch den Bebauungsplan Lorenhek 
die möglichen Gewerbelärmemissionen der im 
FNP dargestellten Flächen nördlich des 
Geltungsbereichs nicht weitergehend 
eingeschränkt, als sie bereits heute durch Nähe zu 
den bestehenden Wohnnutzungen sind. 
 
 
 
Eine überschlägige Visualisierung der 
Geländeterrassierung kann nach Bearbeitung zur 
Verfügung gestellt werden.  
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Aufgrund der topographischen Geländeneigun-
gen ist zur Herstellung der Straßen bzw. ebe-
nen Gewerbe- und Industriegrundstücken mit 
Geländeauftrag und -abtrag zu rechnen. Auf-
grund der Größe und Tiefe der Baugrundstücke 
dürften sich diese deutlich auf das Landschafts- 
und Ortsbild auswirken. Hierzu wird um Visuali-
sierung gebeten, um eine Vorstellung dieses 
Ausmaßes zu erhalten. 
 
Anlage: 
Konfliktdarstellung der Knotenpunkte im Einzel-
nen (auszugsweise) 

 
 
Gem. dem vorliegenden Verkehrsgutachten er-
folgte zusätzlich zur Bestandsbetrachtung zwei 
weitere Fallbetrachtungen: 
 
- Planfall 1: Entwicklung beider Teilgebiete 
Nord und Süd 
 
- Planfall 2: Entwicklung des Teilgebiets Süd 
(Lorenhek, Lohnsfeld) 
 
Dem Gutachten ist zu entnehmen, dass die 
Verkehrssituation bereits im Ist-Zustand an den 
Knotenpunkten K1 und K3 überlastet bzw. an 
der Kapazitätsgrenze ist und Maßnahmen 
(Kreisel oder Lichtsignalanlage) erforderlich 
sind. Bei einer Kreisellösung könnten ggf. Ge-
meindeflächen von Winnweiler benötigt werden. 
 
Mit dem Teilgebiet Süd (Lohnsfeld) ist der neue 
Knotenpunkt 5 zu entwickeln. Zur Sicherstel-
lung einer leistungsfähigen Verkehrsabwicklung 
reicht eine Vorfahrtsregelung mit Linksabbiege-
spur aus. Der Bebauungsplan sieht diese Er-
schließung vor. Empfohlen wird dabei, bereits 
eine spätere Signalisierung des Knotenpunktes 
in dieser ersten Entwicklungsstufe vorzusehen. 
Die weiterhin dargestellte Kreisellösung wurde 
nicht thematisiert. Sie würde womöglich auch 
Flächen in der Gemarkung Winnweiler betref-
fen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe oben 
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Mit der Entwicklung beider Gebiete (Planfall 1) 
ist auch beim Knotenpunkt K2 eine Überlastung 
gegeben. Der neue Punkt K 5 ist für beide Ge-
biete auszulegen. Das Gutachten bescheinigt 
dabei einer Kreisellösung die beste Verkehrs-
qualität. Die Planung sieht allerdings eine 
Linksabbiegespur vor, ohne die Kreisel-
Alternative zu thematisieren und betrachtet so-
mit einseitig die Gebietsentwicklung auf Lohns-
felder Gemarkung. 
 
Ferner fehlt es an einem schlüssigen Konzept 
für Fuß- und Radwege. 
 
Fazit: 
Das Verkehrsgutachten zeigt deutlich, dass be-
reits im Ist-Zustand eine Abwicklung des Ver-
kehrs an den neuralgischen Knotenpunkten 
bereits grenzwertig ist. Durch die Ausweisung 
weiterer Industrie- und Gewerbeflächen werden 
sowohl Ertüchtigungsmaßnahmen an den Kno-
tenpunkten als auch die Ausbildung eines neu-
en Knotenpunktes erforderlich.  
 
Dabei werden, offensichtlich aber noch nicht 
abgestimmte, Lösungsansätze für die Sicher-
stellung eines leistungsfähigen Verkehrsablaufs 
aufgezeigt. Die Bebauungsplanung konzentriert 
sich aber ausschließlich, zumindest was die 
Herstellung des Knotenpunktes 5 betrifft, auf 
eigene Belange ohne die Alternativansätze zu 
thematisieren. Es ist davon auszugehen, dass 
damit auch der Verkehrsanschluss für ein spä-
teres Baugebiet auf der Gemarkung Winnweiler 
festgelegt wird.  
 

 
Auch mittels Abbiegespuren wird gemäß 
Gutachten eine für ie Verkehrsabwicklung 
ausreichende Qualitätsstufe erreicht. Die 
Kreisverkehrsanlage stellt eine mögliche 
Alternative dar, das Gutachten belegt jedoch, dass 
die vorliegende Erschließungsvariante für beide 
Teilentwicklungen sowohl nördlich als auch südlich 
der L401 umsetzbar ist. 
 
 
 
Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe oben. Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

32.  Planungsgemeinschaft Westpfalz 
Schreiben vom 31.03.2022: 
 
Aus Sicht der Regionalen Raumordnung West-
pfalz ist zu dem vorliegenden Planentwurf fol-
gendes festzustellen: 
 
Planungsabsicht: 
Der Bebauungsplan beabsichtigt die baurechtli-
chen Zulässigkeitsvoraussetzungen für Indust-
rie- und Gewerbebetriebe aufgrund von laut 
Planunterlagen „gewerblich-industriellen Flä-
chenanfragen, die im regionalen Umfeld ge-
genwärtig nicht gedeckt werden können“, zu 
schaffen. Die nutzungsbezogene Zielsetzung 
der Planung umfasse hierbei die angebotsge-
rechte Bereitstellung von Flächenverfügbarkei-
ten zur Ansiedlung großflächiger sowie 
regionalbedeutsamer Unternehmen“, so die 
Ausführungen in den Planunterlagen.  

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage  

Behörden / TÖB 

Bebauungsplan “Industrie- und Gewerbegebiet Lorenhek“ 

Lohnsfeld 

Seite: 28 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Beteiligung mit Schreiben vom 21.02.2022  Frist zur Stellungnahme bis 04.04.2022 

Stellungnahme:  Ergebnis der Überprüfung: 

 
  

 
Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnah-
men, die den o.g. Plan berühren können, mit 
Angabe des Sachstandes: 
Der Regionale Raumordnungsplan (ROP) 
Westpfalz ist seit dem 06.08.2012 rechtsver-
bindlich. Gleiches gilt für die 1. Teilfortschrei-
bung 2014 (rechtswirksam seit 16.03.2015), 2. 
Teilfortschreibung 2016 (rechtswirksam seit 
18.05.2020) und 3. Teilfortschreibung 2018 
(rechtswirksam seit 18.05.2020). 
 
 
Beurteilung des Vorhabens aus Sicht der 
regionalen Raumordnung: 
Der Planbereich betrifft den südlich der L 401 
gelegenen, ca. 18 ha umfassenden Teilbereich 
der regional bedeutsamen Gewerbefläche „Lo-
renhek“, die wiederum einen Teil der gewerb-
lich-industriellen Potenzialkulisse im Zuge der 
3. Teilfortschreibung des ROP IV Westpfalz 
(„Standortbereich der VG Winnweiler zwischen 
der A 63 und der B 48 mit Bindung an eine 
großflächige Ansiedlung von überregionaler 
Bedeutung“) darstellt.  
 
Der gesamte Standortbereich ist zudem Be-
standteil des gewerblichen Entwicklungskon-
zeptes der Landkreise Kusel / Donnersberg. 
 
Darüber hinaus ist die über die hier vorgelegte 
Planung hinausgehende Gesamtfläche Teil der 
„Studie zur Ansiedlung regional bedeutsamer 
Gewerbeflächen“ und damit Teil der Abwä-
gungsunterlagen im Zuge der in Aufstellung be-
findlichen 2. Gesamtfortschreibung des 
Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde 
Winnweiler.  
 
Dem gesamten Standortbereich wurde nach 
Abstimmung mit der Planungsgemeinschaft 
Westpfalz im Zuge der 3. Teilfortschreibung des 
ROP IV Westpfalz insoweit Rechnung getra-
gen, dass Ausnahmeregelungen formuliert 
wurden, als Grundlage einer möglichen Frei-
stellung von ROP-Ausweisungen in den in Re-
de stehenden Bereichen. 
 
Mit dieser Vorbereitung zur Freistellung von 
ROP-Inhalten ist jedoch weder eine konkrete 
Standortfestlegung noch eine baurechtliche 
Prüfung vorweg genommen – vielmehr ging es 
darum, frühzeitig mögliche regionalplanerische 
Hemmnisse zu mindern bzw. auszuräumen. Die 
betreffenden Standortbereiche wurden somit in 
der 3. Teilfortschreibung des ROP IV Westpfalz 
zwar kartographisch dargestellt, eine Übernah-
me der (in der 3. TF nur hilfsweise) überlagern-
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den Gebietsabgrenzungen in die Gesamtkarte 
des ROP IV Westpfalz erfolgte allerdings nicht.  
 
Unter Beibehaltung des Ziel Z 5 des Kap. 
II.1.2.2. – Die besondere Funktion Gewerbe – 
wurde die entsprechende Begründung / Erläu-
terung zur Erleichterung der Umsetzung ge-
werblicher kommunaler Entwicklungsabsichten 
und zur Klarstellung ergänzt und Standortberei-
che festgelegt, für die unter bestimmten Vo-
raussetzungen eine Freistellung von ROP-
Ausweisungen ermöglicht werden: 
 
Ziel 5 des ROP IV Westpfalz legt folgendes 
fest: 
„Standorte bzw. Standortbereiche mit der be-
sonderen Funktion G haben auf Basis gewerb-
lich-industrieller Standortkonzepte Bauflächen 
im Rahmen der Bauleitplanung vorzuhalten und 
bei Bedarf zu entwickeln." 
 
In diesen Standortkonzepten können regional 
bedeutsame Gewerbegebiete in Abstimmung 
mit der Planungsgemeinschaft festgelegt wer-
den.  
 
Dies setzt voraus, dass durch entsprechende, 
mit der Planungsgemeinschaft abgestimmte 
Standortkonzepte der erforderliche Flächenbe-
darf nachgewiesen ist, vertretbare Standortal-
ternativen nicht in Betracht kommen sowie eine 
Flächenkompensation belegt wird. Als regional 
bedeutsame Gewerbeflächen werden jene Flä-
chen für die gewerblich-industrielle Entwicklung 
verstanden, welche als Bestandteil eines Ge-
werbeflächenkonzeptes sich auf größere Teil-
bereiche der Region in einer Mindestgröße von 
10 ha Größe erstrecken. Mit einer guten 
überörtlichen Verkehrsanbindung und hoher 
Standortqualität sind diese Flächen für großflä-
chige Ansiedlungen von Unternehmen ab min-
destens 1 ha Flächenbedarf mit überregionaler 
bis internationaler Ausstrahlung vorzusehen, 
welche sich neben einer hohen Arbeitsplatz-
dichte, nach Umsatz und Produktion, für For-
schung und Entwicklung oder aufgrund 
besonderer Anforderungen an die Umwelt als 
mindestens regional bedeutsam darstellen. 
 
Die projektierte Fläche wird derzeit insbesonde-
re überlagert von einem Vorranggebiet Regio-
naler Biotopverbund Ziel Z 15 ROP Westpfalz 
IV sowie einem Vorranggebiet für die Landwirt-
schaft gem. Ziel Z 28 ROP Westpfalz IV. 
 
Um dem Ziel Z 5 des ROP Westpfalz IV zur 
Anwendung zu verhelfen und frühzeitig mögli-
che regionalplanerische Hemmnisse zu min-
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dern bzw. auszuräumen, wurden im Zuge der 3. 
Teilfortschreibung des ROP Westpfalz IV in den 
Kapiteln zur Freiraumsicherung Ausnahmere-
gelungen formuliert (vgl. Kap. II.2.2. Regionaler 
Biotopverbund, Kap. II.2.3 Regionaler Grünzug, 
Kap. II2.6. Landwirtschaft). Die Ziele Z 15, Z 19 
und Z 28 wurden im Sinne von Ziel Z 5 (Kap. 
II.1.2.2.) entsprechend ergänzt und zusammen-
fassend folgende Ausnahmeregelungen festge-
legt: 
 

1. Der erforderliche Flächenbedarf wird 
durch entsprechende, mit der Pla-
nungsgemeinschaft abgestimmte 
Standortkonzepte nachgewiesen, 

2. Vertretbare Standortalternativen kom-
men nicht in Betracht, 

3. Eine Flächenkompensation wird belegt. 
 
In der Begründung des vorliegenden Bebau-
ungsplanvorentwurfes werden zu 1) und zu 2) 
Darlegungen in den Kapiteln 1 und 3 getroffen. 
Es wäre noch darzulegen, inwiefern sicherge-
stellt werden kann, dass die vorgesehenen Flä-
chenzuschnitte auch tatsächlich im Hinblick auf 
die vorgegebene Regionalbedeutsamkeit der 
geplanten Gewerbe- und Industrieflächenaus-
weisungen erreicht werden kann. Zudem er-
scheint es aus unserer Sicht – im Hinblick auf 
die im ROP Westpfalz IV formulierten Ausnah-
mekriterien – zielführend, die Darlegungen hin-
sichtlich der „gewerblich-industriellen 
Flächennachfragen“ (vgl. 1.1 der Begründung) 
weiter auszuführen. Grundsätzlich ist diese Flä-
che für regionalbedeutsame Ansiedlungen vor-
zuhalten und kann nicht durch kleinflächige 
sukzessive Besiedlung ihrer eigentlichen plane-
rischen Bestimmung entzogen werden oder bei 
mangelnder Nachfrage die Zielrichtung der 
Schaffung von Arbeitsplätzen am Ort durch an-
dere Nutzungen unterlaufen werden. In diesem 
Zusammenhang bleibt bislang offen, wie diese 
aus regionalplanerischer Sicht bedeutsamen 
Anfprderungen erreicht werden sollen. Sowohl 
der Satzungsteil als auch die Begründung lie-
fern hierzu bislang noch keine substantiellen In-
formationen.  
 
In diesem Zusammenhang sei noch angemerkt, 
dass sich aus unserer Sicht die Frage stellt, wie 
im Bereich der 380kV-Leitung (GE3 und GE4) 
bzw. der in diesem Zusammenhang festgesetz-
ten beideseitigen Schutzbereiche, die laut Text-
teil von Gebäuden freizuhalten seien, 
regionalbedeutsame Betriebe mit entsprechen-
der Arbeitsplatzdichte angesiedelt werden kön-
nen. Ggf. sollten in diesem Bereich die 
städtebaulichen Ziele hinsichtlich der Notwen-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hierzu erfolgte bereits ein Abstimmungsgespräch 
mit der PGW. Die Anforderungen 
planungsrechtlich ist nicht möglich, da der 
Festsetzungskatalog nach § 9 BauGB hierzu keine 
Festsetzungsmöglichkeiten benennt. In 
Abstimmung mit dem Erschließungsträger als auch 
auf Basis eines ersten Abstimmungsgesprächs mit 
der PGW wird verdeutlicht, dass die Möglichkeit 
besteht, diese Anforderungen vertraglich 
hinsichtlich einer späteren Veräußerung / 
Ansiedlung über entsprechende städtebauliche 
Verträge zu vereinbaren. Hierzu erfolgen im 
Rahmen des weiteren Planungsprozesses 
entsprechende Abstimmungen. 
(siehe Abwägung zu Stellungnahme 
Kreisverwaltung Donnersbergkreis  
Landesplanung, Bauverwaltung). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Innerhalb der festgesetzten Flächen GE3 und GE4 
sind außerhalb der Schutzstreifen der 380kV-
Freileitung Bebauungen zulässig. Unterhalb der 
Leitungstrassen sind zwar keine Hochbauten 
zulässig, Stellplätze sind jedoch zulässig.  
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digkeit der zur Ausweisung projektierten Fläche 
oder die bislang getroffenen Festsetzungen ge-
prüft werden. 
 
Vor dem Hintergrund der regionalplanerischen 
Freistellungsanforderungen erfolgt weiter der 
Hinweis auf Aussagen der „Studie zur Ansied-
lung regional bedeutsamer Gewerbeflächen“ im 
Zuge der laufenden Gesamtfortschreibung des 
Flächennutzungsplans. Auch hieraus wird er-
sichtlich, dass die Regionalbedeutsamkeit und 
Interkommunale Ausrichtung des Gebiets si-
cherzustellen ist. Auch in diesem Aspekt be-
steht aus regionalplanerischer Sicht 
Klärungsbedarf. 
 
Im Vorentwurf des laufenden Verfahrens der 
Gesamtfortschreibung des Flächennutzungs-
planes wird derzeit noch die gesamte, laut 3. 
Teilfortschreibung des ROP Westpfalz IV 
grundsätzlich in Betracht kommende Potential-
kulisse dargestellt (Kapitel 3.2, Seite 12). Der 
vorgelegte Bebauungsplanvorentwurf greift 
aufgrund von „gewerblich-industriellen Flä-
chenanfragen, die im regionalen Umfeld ge-
genwärtig nicht gedeckt werden können“ den 
südlich der L 401 gelegenen Teil dieser Ge-
samt-Potentialkulisse auf. Die verbleibende, 
nördliche Fläche der regionalplanerischen Po-
tentialkulisse könnte aus hiesiger Sicht grund-
sätzlich als Plansatz in den FNP zwar 
aufgenommen werden. Da derzeit jedoch keine 
Kenntnis darüber besteht, ob die im Rahmen 
der 3. TF des ROP Westpfalz IV formulierten 
Ausnahmekriterien für den gesamten Bereich 
nachgewiesen werden können, wäre zu prüfen, 
inwiefern ein Eintrag in die Gesamtkarte des 
FNP zielführend ist.  
 
Zu 3.) Die Ausnahmeregelung hinsichtlich Flä-
chenkompensation sollte mit der Planungsge-
meinschaft Westpfalz sowie der zuständigen 
Naturschutzbehörde abgestimmt und von der 
zuständigen unteren Landesplanungsbehörde 
ggf. mit Zustimmung der 
 oberen Landesplanungsbehörde geprüft wer-
den.  
 
Im Rahmen der reinen Flächenbilanzierung, 
welche ggf. zumindest in Teilen durch die 
Rücknahme von Planungsrecht an anderer 
Stelle möglich ist, kann bereits eine Teilkom-
pensation erreicht werden. Aussagen hierzu er-
folgen bislang keine Aussagen in den 
Planunterlagen. Auch in ergänzung mit weite-
ren kompensatorischen Auflagen aus den bau-
rechtlichen Festsetzungen (Anforderungen 
nach BauGB sowie technischer Umweltstan-

 
 
 
 
Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Der nördliche 
Teilbereich ist nicht Gegenstand der vorliegenden 
Bauleitplanung. Nach aktuellem Kenntnisstand hat 
die OG Winnweiler einen entsprechenden 
Grundsatzbeschluss zur gewerblichen Entwicklung 
gefasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Ein entsprechender 
Termin zur Vorabstimmung wird koordiniert. 
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dards sowie Standards zur Klimaanpassungs-
strategie) können ggf. entstehende Beeinträch-
tigungen des regionalen Freiraumkonzeptes 
nicht in allen Fällen gänzlich ausgeglichen wer-
den.  
 
Die noch zu ermittelnden und zu bewertenden 
Ausgleichsmaßnahmen sollten aus regionalpla-
nerischer Sicht mit Blick auf die tangierten regi-
onalen Zielen zur Freiraumsicherung bzw. 
betroffenen Vorranggebieten untersucht wer-
den. Wir empfehlen die noch zu ermittelnden 
Kompensationsbedarfe im Sinne einer Stärkung 
der berührten, regional bedeutsamen Vorrang-
gebiete zu ermitteln und zu entwickeln. Es wird 
daher empfohlen, im Rahmen der Umweltprü-
fung i.V.m. dem Landespflegerischen Begleit-
plan zu ermitteln, zu bewerten und darzustellen, 
welche Möglichkeiten einer Flächenkompensa-
tion von regional bedeutsamer Ausstrahlung 
bestehen.  
 
Zum landespflegerischen Begleitplan erfolgt er-
gänzend noch die Anmerkung, dass sich dieser 
(und im Übrigen auch die gewerbliche Teil-
raumstudie des Donnersbergkreises zusammen 
mit dem LK Kusel) nicht kohärent zur „Studie 
zur Ansiedlung regional bedeutsamer Gewerbe-
flächen“ darstellt, welche Standortalternativen 
zur Ansiedlung regional bedeutsamer Gewerbe- 
und Industrieflächen im Zuge der laufenden 
Gesamtfortschreibung des Flächennutzungs-
planes ermittelt und bewertet wurden. Im lan-
despflegerischen Planungsbeitrag zum 
Bebauungsplanvorentwurf wird die Aussage 
zum Schutzgut Landschaftsbild dahingehend 
getroffen, dass eine Bewertung inwiefern sich 
aufgrund der Planung Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild ergeben aktuell nicht möglich 
sei. In der Standortalternativenprüfung zum lau-
fenden Flächennutzungsplanverfahren werden 
erhebliche Auswirkungen auf das Landschafts-
bild prognostiziert. Dieser Aspekt bedarf aus 
hiesiger Sicht einer Aufarbeitung auch vor dem 
Hintergrund, dass aufgrund der Vorbereitung 
zur Freistellung von ROP-Inhalten im Zuge der 
3. Teilfortschreibung weder eine konkrete 
Standortfestlegung noch eine baurechtliche 
Prüfung vorweggenommen wurde.  
 
Inwiefern den oben genannten Ausnahmerege-
lungen im Rahmen des aktuellen Planstandes 
ausreichend und in geeigneter Weise Rech-
nung getragen wird, bleibt bislang offen, sodass 
eine Freistellung wie im Zuge der 3. Teilfort-
schreibung vorbereitet, aus Sicht der regionalen 
Raumordnung weiterer Konkretisierungen be-
darf.  

 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen, die Unterlagne 
werden entsprechend im weiteren Verfahren 
ergänzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bewertung der Auswirkungen in den Eingriff 
des Landschaftsbildes erfolgt im weiteren 
Verfahren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
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Weitere Anmerkungen / Hinweise: 
 
- Auf das Entwicklungsgebot aus dem Flächen-
nutzungsplan gem. § 8 Abs. 2 BauGB wird hin-
gewiesen. Es ist in diesem Zusammenhang 
anzuraten, die Regelungen des § 8 Abs. 3 S. 2 
BauGB, wonach der Bebauungsplan aus den 
künftigen Darstellungen des Flächennutzungs-
planes bekannt gemacht werden kann, wenn 
nach dem Stand der Planungsarbeiten anzu-
nehmen ist, dass der Bebauungsplan aus den 
künftigen Darstellungen des Flächennutzungs-
planes bei der zuständigen unteren Landespla-
nungsbehörde zur Genehmigung vorliegt, diese 
das Entwicklungsgebot bestätigt und sicher-
stellt, dass die Genehmigung nur noch als for-
maler Akt zu vollziehen ist. 
 
- in Ergänzung und Unterstützung der getroffe-
nen Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 23b 
BauGB sowie als Klima ausgleichende Maß-
nahmen wird angeregt, Möglichkeiten zur 
Dachbegrünung zu prüfen. 
 
- Durch die im Bebauungsplanvorentwurf fest-
gesetzte abweichende Bauweise im Sinne der 
offenen Bauweise jedoch ohne Längenbe-
schränkung i.V.m. den großen Baufenstern und 
den weiteren Festsetzungen zum Maß der bau-
lichen Nutzung können sehr große Baukörper 
entstehen, die sich belastend auf das Schutzgut 
Landschaftsbild auswirken können. Vor diesem 
Hintergrund wird angeregt, Überlegungen zur 
Gliederung der Fassaden in ihrer Längenent-
wicklung und hinsichtlich geeigneter Eingrü-
nungsmaßnahmen des Plangebiets zu prüfen. 
 
Um weitere Beteiligung am Verfahren wird ge-
beten. Hierfür bedanken wir uns vorab.  
 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. (siehe 
Stellungnahme Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
Bauverwaltung, Landesplanung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 

33.  Deutsche Telekom Technik GmbH 
Schreiben vom 08.03.2022: 
 
Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf § 
77i Abs. 7 TKG (DigiNetz-Gesetz), dass im 
Rahmen der Erschließung von Neubaugebieten 
durch die Kommune stets sicherzustellen ist, 
dass geeignete passive Netzinfrastrukturen 
(z.B. Kabelrohrsysteme), ausgestattet mit Glas-
faserkabeln, mitverlegt werden.  
 
Durch die gesetzliche Verpflichtung wird u.a. er-
reicht, dass die Kommune auch Haushaltsmittel 
für die Verlegung in Anspruch nehmen kann, 
soweit kein privatwirtschaftlicher Glasfaseraus-
bau (durch TK-Netzbetreiber wie z.B. die Tele-

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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kom) erfolgt. 
 
Wir möchten Sie darüber in Kenntnis setzen, 
dass die Telekom die Voraussetzungen zur Er-
richtung eigener TK-Linien im Baugebiet prüft. 
Je nach Ausgang dieser Prüfung wird die Tele-
kom eine Ausbauentscheidung treffen, welche 
ggf. auch negativ ausfallen kann. Vor diesem 
Hintergrund behält sich die Telekom vor, bei ei-
nem bereits bestehenden oder geplanten Aus-
bau einer TK-Infrastruktur durch einen anderen 
Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Net-
zes zu verzichten. 
 
Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirt-
schaftlichen Gründen eine Versorgung des 
Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfra-
struktur in unterirdischer Bauweise nur bei Aus-
nutzung aller Vorteile einer koordinierten 
Erschließung sowie einer ausreichenden Pla-
nungssicherheit möglich ist. 
 
Wir bitten daher sicherzustellen, dass 
 
- für den Ausbau des Telekommunikationsnet-
zes im Erschließungsgebiet die ungehinderte, 
unentgeltliche und kostenfreie Nutzung der 
künftig gewidmeten Verkehrswege möglich ist, 
 
- der Erschließungsträger verpflichtet wird, in 
Abstimmung mit uns im erforderlichen Umfang 
Flächen für die Aufstellung von oberirdischen 
Schaltgehäusen auf privaten Grundstücken zur 
Verfügung zu stellen und diese durch Eintrag 
einer beschränkten einer beschränkten persön-
lichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Telekom 
Deutschland GmbH, Sitz Bonn, im Grundbuch 
kostenlos zu sichern. 
 
- eine rechtzeitige und einvernehmliche Ab-
stimmung der Lage und der Dimensionierung 
der Leitungszonen vorgenommen wird und eine 
Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für 
Straßenbau und Leitungsbau durch den Er-
schließungsträger erfolgt, 
 
- die geplanten Verkehrswege nach der Errich-
tung der TK-Infrastruktur in Lage und Verlauf 
nicht mehr verändert werden 
 
- die zeitnahe Bekanntgabe der zugeteilten 
Straßennamen und Hausnummern. 
 
Für die rechtzeitige Bereitstellung der Tele-
kommunikationsdienstleistungen sowie zur Ko-
ordinierung mit Straßenbau- bzw. 
Erschließungsmaßnahmen der anderen Ver-
sorger ist es dringend erforderlich, dass Sie 
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sich mindestens 6 Monate vor der Ausschrei-
bung mit dem zuständigen Ressort Produktion 
Technische Infrastruktur PTI 11 Saarbücken – 
67655 Kaiserslautern – Pirmasenserstraße 65 
in Verbindung setzen.  
 
 
 
 
 

34.  Vodafone GmbH 
Schreiben vom 04.04.2022: 
 
Im Planbereich befinden sich Telekommunikati-
onsanlagen unseres Unternehmens, deren La-
ge auf den beiliegenden Bestandsplänen 
dargestellt ist. Wir weisen darauf hin, dass un-
sere Anlagen bei der Bauausführung zu schüt-
zen bzw. zu sichern sind, nicht überbaut und 
vorhandene Überdeckungen nicht verringert 
werden dürfen. 
 

 
 
Im Rahmen der Gigabitoffensive investiert Vo-
dafone in die Versorgung des Landes mit hoch-
leistungsfähigen Breitbandanschlüssen und 
damit den Aufbau und die Verfügbarkeit von 
Netzen der nächsten Generation – Next Gene-
ration Access (NGA)-Netzen. 
 
In Anbetracht der anstehenden Tiefbauarbeiten 
möchten wir hiermit unser Interesse an einer 
Mitverlegung von Leerrohren mit Glasfaserka-
beln bekunden. Um die Unternehmung bewer-
ten zu können, benötigen wir Informationen 
hinsichtlich Potenzial und Kosten. 
 
Deshalb bitten wir Sie uns Ihre Antwort per Mail 
an greenfield.gewerbe@vodafone.com zu sen-
den und uns mitzuteilen, ob hierfür von Ihrer 
Seite Kosten anfallen würden. Für den Fall, 
dass ein Kostenbeitrag notwendig ist, bitten wir 
um eine Preisangabe pro Meter mitverlegtes 
Leerrohr. Des Weiteren sind jegliche Informati-
onen über die geplante Ansiedlung von Unter-
nehmen hilfreich (zu bebauende Fläche, Anzahl 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung, ggf. im Rahmen der weiteren 
Entwurfsplanung, je nach Rückmeldung des 
betroffenen TöB. 
 
Begründung: 
Hierzu wurde der Kontakt mit dem Träger 
aufgenommen, inwiefern ggf. Geh-, Fahr- und / 
oder Leitungsrechte notwendig werden. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 
 

mailto:greenfield.gewerbe@vodafone.com
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Grundstücke, Anzahl Unternehmen etc.). 
 
In Abhängigkeit von der Wirtschaftlichkeit der 
Glasfaserverlegung können wir somit die Tele-
kommunikations-Infrastruktur in Ihrer Gemeinde 
fit machen für die Gigabit-Zukunft. Wir freuen 
uns darüber, wenn Sie uns zudem einen An-
sprechpartner mitteilen würden, bei dem wir 
uns im Anschluss melden können.  
 
 

35.  Amprion GmbH 
Schreiben vom 29.03.2022: 
 
Der geplante Geltungsbereich des Bebauungs-
planes wird von der im Betreff genannten 
Höchstspannungsfreileitung (220-/380-kV-
Höchstspannungsfreileitung Pkt. Roxheim – 
Otterbach, BI. 4532 (Maste 276 bis 280), die in 
einem 2x 33,00m = 66,00 m breiten Schutz-
streifen verläuft, überspannt.  
 
Zur besseren Übersicht haben wir die im beige-
fügten Bebauungsplanentwurf mit Amprion 
Vermerk vom 17.03.2022 bereits dargestellte 
Leitungsmittellinie, Schutzstreifengrenzen und 
Maststandorte farbig hervorgehoben. In diesem 
Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass 
sich die tatsächliche Lage der Leitung allein aus 
der Örtlichkeit ergibt.  
 
Unsere Überprüfung der Unterlagen hat erge-
ben, dass die Belange der Amprion GmbH 
größtenteils berücksichtigt worden sind. Dafür 
bedanken wir uns. 
 
Wie in den textlichen Festsetzungen des Be-
bauungsplanes unter Punkt 2.2 aufgeführt, ge-
hen wir nun davon aus, dass die Errichtung von 
Gebäuden und Nebenanlagen im Schutzstrei-
fenbereich der Höchstspannungsfreileitung 
nicht zulässig ist.  
 
Außerhalb des Schutzstreifens der Höchst-
spannungsfreileitung soll innerhalb der geplan-
ten Gebiete „GE3“, „GE4“ und „GI“ eine 
maximale Firsthöhe von 15,00m festgesetzt 
werden. In diesem Zusammenhang bitten wir 
Sie, im Bebauungsplan darauf hinzuweisen, 
dass auch bei Bauvorhaben außerhalb des 
Schutzstreifens der Höchstspannungsfreilei-
tung, die Amprion GmbH bei den einzelnen 
Baugenehmigungsverfahren von Bauvorhaben 
in unmittelbarer Nähe der Leitung ebenfalls zu 
hören ist. Nur so wird sichergestellt, dass si-
cherheitsrelevante Auflagen, die insbesondere 
während der Bauphase einzuhalten sind, von 

 Konsequenz:  
Die Anregungen seitens Amprion GmbH werden 
ergänzend als Hinweis zu den textlichen 
Festsetzungen aufgeführt. 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Beschlussvorschlag: 
Die Hinweise zu den textlichen Festsetzungen des 
o.g. Bebauungsplanes werden entsprechend der 
Anregungen des TöB Amprion GmbH ergänzt. 
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der Amprion GmbH genannt werden können.  
 
Die Leitung und die Maststandorte müssen je-
derzeit zugänglich bleiben. Insbesondere ist ei-
ne Zufahrt, auch für schwere Fahrzeuge, zu 
gewährleisten. 
 
Im Schutzstreifenbereich der Höchstspan-
nungsfreileitung dürfen in einem Umkreis mit 
einem Radius von 25,0 m um die Mastmittel-
punkte der Maste keine Anpflanzungen vorge-
nommen werden. Hier ist die Einsaat von 
Wildrasen möglich.  
 
Außerhalb der Mastfreifläche um den Mast 278 
können Anpflanzungen innerhalb der im Be-
bauungsplanentwurf dargestellten öffentlichen 
Grünflächen „öG“ vorgesehen werden.  
 
Diese dürfen die folgende maximalen Wuchs-
höhen erreichen: 
 
- innerhalb eines Streifens von 2 x 22,0 m = 
44,0 m entlang der Leitungsmittellinie sind nur 
Anpflanzungen mit einer Wuchshöhe von ma-
ximal 3,0 m zulässig 
 
- ab einem Abstand von 22,0 m, jeweils links 
und rechts der Leitungsmittellinie sind Anpflan-
zungen mit einer Wuchshöhe von maximal 6,0 
m zulässig 
 
(s.a. Darstellung im beigefügten Bebauungs-
planentwurf) 
 

 
 
Durch höherwachsende Gehölze, die in den 
Randbereichen bzw. außerhalb der Leitungs-
schutzstreifen angepflanzt werden, besteht die 
Gefahr, dass durch einen eventuellen Bau-
mumbruch die Höchstspannungsfreileitung be-
schädigt wird. Aus diesem Grund bitten wir Sie 
zu veranlassen, dass in diesen Bereichen Ge-
hölze zur Anpflanzung kommen, die in den 
Endwuchshöhen gestaffelt sind. Anderenfalls 
wird eine Schutzstreifenverbreiterung erforder-
lich. 
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Sollten dennoch Anpflanzungen oder sonstiger 
Aufwuchs eine die Leitung gefährdende Höhe 
erreichen, ist der Rückschnitt durch den Grund-
stückseigentümer/ den Bauherrn auf seine Kos-
ten durchzuführen bzw. zu veranlassen. Kommt 
der Grundstückseigentümer / der Bauherr der 
vorgenannten Verpflichtung trotz schriftlicher 
Aufforderung und Setzen einer angemessen 
Frist nicht nach, so ist die Amprion GmbH be-
rechtigt, den erforderlichen Rückschnitt zu Las-
ten des Eigentümers / des Bauherrn 
durchführen zu lassen. 
 
Wir bitten um weitere Beteiligung in diesem 
Bauleitplanverfahren. 
 
 
 

36.  Telefonica Germany GmbH & Co. OHG 
Schreiben vom 21.03.2022: 
 
Aus Sicht der Telefonica Germany GmbH & Co. 
OHG sind nach den einschlägigen raumordne-
rischen Grundsätzen die folgenden Belange bei 
der weiteren Planung zu berücksichtigen, um 
erhebliche Störungen bereits vorhandener Te-
lekommunikationslinien zu vermeiden: 
 
- durch das Plangebiet führen vierzehn Richt-
funkverbindungen hindurch 
 
[...] 
 

 
 
Die farbigen Linien verstehen sich als Punkt-zu-
Punkt-Richtfunkverbindungen der Telefonica 
Germany GmbH & Co. OHG. Das Plangebiet ist 
im Bild mit einer dicken roten Linie eingezeich-
net. 
 
Die Linien in Magenta haben für Sie keine Re-
levanz.  
 
Man kann sich diese Telekommunikationslinie 
als einen horizontal über der Landschaft verlau-
fenden Zylinder mit einem Durchmesser von 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Die notwendigen 
Schutzstreifen werden eingehalten. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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rund 30-60m (einschließlich der Schutzberei-
che) vorstellen (abhängig von verschiedenen 
Parametern). Bitte beachten Sie zur Veran-
schaulichung die beiliegende Skizze mit Ein-
zeichnung des Trassenverlaufs. Alle geplanten 
Konstruktionen und notwendige Baukräne dür-
fen nicht in die Richtfunktrasse ragen. 
 
Wir bitten um Berücksichtigung und Übernahme 
der o.g. Richtfunktrasse in die Vorplanung und 
in die zukünftige Bauleitplanung bzw. den zu-
künftigen Flächennutzungsplan. Innerhalb der 
Schutzbereiche (horizontal und vertikal) sind 
entsprechende Bauhöhenbeschränkungen s.o. 
festzusetzen, damit die raumbedeutsame Richt-
funkstrecke nicht beeinträchtigt wird. 
 
Es muss daher ein horizontaler Schutzkorridor 
zur Mittellinie der Richtfunkstrahlen von min-
destens +/- 30m und ein vertikaler Schutzab-
stand zur Mittellinie von mindestens +/- 15m 
eingehalten werden.  
 
Sollten sich noch Änderungen der Planung / 
Planungsflächen ergeben, so würden wir Sie 
bitten uns die geänderten Unterlagen zur Ver-
fügung zu stellen, damit eine erneute Überprü-
fung erfolgen kann.  
 
 

37.  Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
Untere Naturschutzbehörde 
Schreiben vom 11.04.2022: 
 
Die Firma F.K. Horn Kaiserslautern plant zurzeit 
die Entwicklung der südlich der L 401 gelege-
nen 18,44 ha großen Teilfläche mit gewerbli-
chen Nutzungen. Nach derzeitiger Kenntnis soll 
im Westen des Gewerbegebietes kleinteiliges 
Gewerbe entstehen, im Osten ist die Ansied-
lung eines Logistikunternehmens geplant. 
 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „In-
dustrie- und Gewerbegebiet Lorenhek“ sollen 
hierfür die bauplanungsrechtlichen Vorausset-
zungen geschaffen werden. 
 
Die Untere Naturschutzbehörde nennt zu den 
vorgelegten Planungsunterlagen folgende fach-
liche bzw. inhaltlich-redaktionelle Empfehlun-
gen zu Änderungen und Ergänzungen: 
 
Grundlagen (Landschaftspflegerischer Pla-
nungsbeitrag – LPB) 
 
Allgemein: 
 

 Konsequenz:  
Anpassung / Ergänzung der Planunterlagen zum 
Umweltbericht als Bestandteil der Begründung. 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen.  
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In den Unterlagen fehlt bisher ein detaillierter 
Bestandsplan, anhand dessen die Beschrei-
bung der Biotope und Tierartenvorkommen 
nachzuvollziehen ist und in dem markante 
landschaftsbildprägende Strukturen dargestellt 
sind (z.B. Alleebäume und einzelner alter Obst-
baum mit Artangabe) 
 
 
 
 
 
Tierwelt: 
 
Die Bestandsaufnahme zeigt einen relativen Ar-
tenreichtum aufgrund der das Plangebiet an 
drei Seiten umgebenden Randstrukturen mit 
Säumen, Wiesenstreifen und -böschungen so-
wie Gehölzen. Aus omithologischer Sicht ist 
daher auch ein Vorkommen von Rebhuhn und 
Wachtel zu erwarten. Da ein Beobachten / Ver-
hören dieser beiden Arten auf sehr enge Zeit-
fenster begrenzt ist (Rebhuhn im März, Wachtel 
im Juli), werden diese Arten bei Ortsbegehun-
gen, bei denen der Fokus auf nicht explizit auf 
diesen Artenvorkommen liegt, meist nicht be-
merkt (laut Gutachten fanden am 17.06.2021 
und am 28.07.2021 zwei „allgemeine“ Bege-
hungen statt, bei denen neben der Avi-Fauna 
auch Säuger, Insekten und Reptilien kartiert 
wurden). 
 
Es wird daher die Durchführung einer avifaunis-
tischen Untersuchung empfohlen; alternativ 
könnte das Vorkommen dieser Arten ange-
nommen und entsprechende artenschutzfachli-
che Beurteilungen und Maßnahmen 
vorgesehen werden.  
 
Eingriffs- und Ausgleichsbetrachtung (LPB) 
 
Landschaftsbild 
 
Der folgenden Aussage im Kap. 4.5 des LBP 
kann nicht gefolgt werden 
 
„Das Untersuchungsgebiet wird in erster Linie 
durch relativ ebene Flächen mit landwirtschaft-
licher Bewirtschaftung geprägt. (…) Eine Be-
wertung, inwiefern sich das Landschaftsbild 
ändert ist aktuell nicht möglich.“ 
 
Wir verweisen auf die vorliegenden Unterlagen 
der vorbereitenden Bauleitplanung, insbeson-
dere auf 
 
- die Begründung zur FNP-Fortschreibung, wo-
nach der Standort aufgrund seiner exponierten 

Die Überarbeitung der Unterlagen erfolgt im 
Rahmen der weiteren Entwurfsplanung. Ein 
detaillierter Bestandsplan wird entsprechend 
nachgereicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die entsprechenden Aussagen zu Rebhuhn und 
Wachtel werden kartiert und ergänzt. Ebenso 
werden die geforderten artenschutzrechtlichen 
Beurteilungen und Maßnahmen ergänzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bewertung der Auswirkungen und notwendiger 
Maßnahmen wird im weiteren Verfahren ergänzt.  
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Lage vor dem Donnersberg eine hohe Bedeu-
tung für das Landschaftsbild hat 
 
- die Gewerbestudie zur FNP-Fortschreibung, in 
der bereits eine erste Bewertung enthalten ist: 
 
„Die Ansiedlung regional bedeutsamer Gewer-
beflächen an diesem Standort ist aufgrund der 
bestehenden Topographie und der damit z.T. 
sehr exponierten Lage oberhalb der BAB63 und 
B48 nur sehr bedingt mit dem Landschaftsbild 
verträglich. Es ist zu erwarten, dass sich groß-
maßstäbliche Gebäudestrukturen ohne erhebli-
che Geländemodellierungen als bauliche 
Dominante darstellen und sowohl den Land-
schaftsraum der Kaiserstraßensenke als auch 
die Kulissen vor Donnersberg und Bocksrück 
nachhaltig negativ beeinflussen. Dies würde 
sich negativ auf den gesamten Raum um 
Winnweiler als Naherholungs- und Wanderge-
biet auswirken und die durch die beiden Haupt-
verkehrswege bestehende Vorbelastung weiter 
steigern. Zudem wird das Bild der vor Ort prä-
genden Offenlandstrukturen mit einem Wechsel 
von Feldern und einzelnen Gehölzstrukturen 
erheblich beeinflusst.“ 
 
Hier ist das Gutachten um entsprechende Be-
trachtungen zu ergänzen, aus denen landes-
pflegerische Maßnahmen bzw. 
planungsrechtliche Festsetzungen abgeleitet 
werden könnten 
 
Zeichnerische Darstellung von Bestand und 
Planung 
 
Damit die Angaben zum Bestand, zur Bilanzie-
rung und zu den landespflegerischen Maßnah-
men prüfbar sind, sind Planunterlagen 
vorzulegen, 
 
- die in Maßstab und Differenzierung mindes-
tens dem Bebauungsplan entsprechen, 
- in denen Biotope und Einzelstrukturen in Be-
stand und Planung so dargestellt werden, dass 
sie den Angaben in den Bilanzierungstabellen 
Nr. 4 und 5 zuordenbar sind 
 
Landespflegerische Maßnahmen 
 
Für folgende Schutzgutbelange sollte das lan-
despflegerische Maßnahmenkonzept ergänzt 
werden: 
 
- vorhandener Oberboden: Sicherung gemäß 
den einschlägigen Richtlinien (DIN 18915, DIN 
19731) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die notwendigen Ergänzungen erfolgen im 
weiteren Verfahren der Entwurfsplanung. 
 
 
 
 
 
 
 
Die notwendigen Unterlagen werden im weiteren 
Verfahren ausgearbeitet und vorgelegt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die erforderlichen Maßnahmen werden 
aufgenommen und im weiteren Verfahren ergänzt.  
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- Schutz der vorhandenen Gehölze (Baumreihe, 
alter Obstbaum) mit Schutz von Wurzel-, 
Stamm- und Kronenbereich gemäß der gängi-
gen Normen (ZTV-Baumpflege; RAS-LP 4; DIN 
18920) 
 
- Artenschutz: Schutz- / Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen für besonders und 
streng geschützte Arten (Wachtel, Rebhuhn, 
Zauneidechsen, sonstige Reptilien) 
 
- Vorgaben zur Verminderung und zum Aus-
gleich kleinklimatischer Beeinträchtigungen: 
Dachbegrünung, Begrünung der Parkplätze mit 
Bäumen (Mindestanforderungen z.B. je 4 Stell-
plätze 1 Baum in direkter Zuordnung) 
- Eingrünung des Baugebietes (Maßnahme M 3 
/ A 1 ?) 
 
Unter Berücksichtigung der Grenzabstände 
gem. Nachbarrechtsgesetz RLP und der darin 
enthaltenen Zusatz-Abstände zu landwirtschaft-
lichen Flächen ist ein nur 5m breiter Eingrü-
nungsstreifen weder für eine dreireihige 
Strauchpflanzung noch für Baumpflanzungen 
geeignet. Es wird empfohlen, die Breite des 
Streifens auf mindestens 10m zu vergrößern, 
so dass auch eine spätere artgerechte Entwick-
lung der Bäume und Sträucher zu gewährleis-
ten. 
 
- Begrünungsfestsetzungen und -
empfehlungen, die eine reptilienfreundliche Ge-
staltung des Gewerbe- und Industriegebietes 
fördern 
 
Bebauungsplan 
 
Zeichnerische Festsetzungen 
 
- Alleebäume an der L 401: der Erhalt der 
Baumreihe ist durch folgende Änderungen und 
Ergänzungen abzusichern: 
 
- Ausweisung der Baumstandorte als öffentli-
cher Grünstreifen mit einer Breite, die einen 
Mindestabstand von 5m zu den angrenzenden 
Gewerbe- und Industrieflächen garantiert. Der 
Grünstreifen hat im Bestand eine Breite von 11-
13m, davon mind. 8m Abstand zwischen 
Baumstandort und ackerbaulicher Nutzfläche. 
Diese vorhandene Standortqualität der Bäume 
darf nicht verschlechtert werden. 
 
- Erhaltung eines mindestens 10m breiten Ab-
stands zwischen Baumstandort und Baugrenze 
(Berücksichtigung der zukünftigen Kronenent-
wicklung und zur Vermeidung kommender Kon-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Grünstreifen wird entsprechend auf 10m 
erweitert.  
 
 
 
 
 
 
Entsprechende Festsetzungen erfolgen im 
weiteren Verfahren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Planzeichnung wird entsprechend ergänzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Planzeichnung wird entsprechend ergänzt. 
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flikte inklusive Forderungen nach Rückschnitt 
der Baumkronen) 
 
Derzeit ist ein Abstand von ca. 1,5m (und da-
runter!) zwischen Baugrenze und Baumstandort 
dargestellt. Damit würde ein Ausfall der Bäume 
(Schädigungen durch die heranrückende Be-
bauung und Versiegelungen) nicht nur billigend 
in Kauf genommen, sondern geradezu einge-
plant. 
 
- Darstellung von Flächen für die Nieder-
schlagswasserbewirtschaftung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der topographischen Situation und 
des geplanten Versiegelungsgrades kommt der 
Bereitstellung von ausreichend dimensionierten 
Rückhaltevolumen für das anfallende Nieder-
schlagswasser eine besondere Bedeutung zu. 
 
Hier wird auf die Überlegungen zur Baufläche 
"Wi 0“" in der Gewerbestudie zur FNP-
Fortschreibung und die konzeptionelle Darstel-
lung im Plan auf Seite 31 der Studie (Stand 
15.08.2019) verwiesen.  
 
- Randliche Eingrünung (insbesondere nach 
Osten und entlang der L401) 
 
- Ausweisung als öffentliche Grünflächen, da 
ansonsten die Realisierung und der Erhalt in 
der erforderlichen Qualität nicht gewährleistet 
werden 
 
- Ausweisung einer geeigneten Breite (mind. 
10m), da sonst keine Bäume gepflanzt werden 
können (Abstände nach Nachbarrechtsgesetz 
RLP zu landw. Flächen) 
 
- Erhalt des alten Obstbaumes (vermutlich Bir-
ne) in Verbindung mit der Sicherung des Stan-
dortes z.B. durch Integration in eine interne 
Durchgrünung 
 
 
Textliche Festsetzungen 
 
- Festlegungen zur Minimierung der oben be-
schriebenen Beeinträchtigungen des Land-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Flächen für die Niederschlags-
wasserbewirtschaftung werden im Rahmen des 
entsprechenden begleitenden Entwässerungs-
gutachten in Abstimmung mit der SGD Süd 
erarbeitet und nach Abschluss sowohl in der 
Planzeichnung als auch durch textliche 
Festsetzung ergänzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die entsprechenden zeichnerischen und textlichen 
Festsetzungen werden ergänzt.  
 
 
 
Die entsprechenden zeichnerischen und textlichen 
Festsetzungen werden ergänzt.  
 
 
 
 
Die nachfolgend aufgeführten Hinweise zu den 
textlichen Festsetzungen werden geprüft und 
entsprechend in den Planunterlagen ergänzt. 
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schaftsbildes, z.B. 
 
- Höhenstaffelung von Gebäuden 
- innere Durchgrünung mit zusammenhängen-
den Baumreihen (→ Entwässerungskonzept) 
 
- Bestimmungen zur Überstellung von Stellplät-
zen mit Bäumen 
 
- Dachlandschaften: Die Empfehlung für Solar-
module sollte den Hinweis enthalten, dass eine 
Dachbegrünung kombinierbar ist und sogar im 
Sommer positive Effekte auf den Ertrag hat 
(Kühlung der Module). Darüber hinaus hat die 
Dachbegrünung als erste Stufe einer „Rückhal-
tungskaskade“ für das Niederschlagswasser 
insbesondere im Hangbereich eine hohe Be-
deutung 
 
- Beleuchtete Werbeanlagen / Beleuchtungsan-
lagen allgemein: Es wird auf den § 41a m seit 
01.03.2022 aktualisierten BNatSchG verwiesen 
(Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteili-
gen Auswirkungen durch Lichtimmissionen) und 
empfohlen, die darin enthaltenen Bestimmun-
gen in einer Festsetzung zu berücksichtigen 
 
Der Fachbeirat Naturschutz hat sich auf seiner 
Sitzung am 06.04.2022 zu der Planung beraten 
und folgende Anregungen vorgebracht: 
 
- Erhalt des alten Obstbaumes und Ausweisung 
einer Freifläche / Grünfläche an dessen Stand-
ort 
 
- Untersuchung der Vorkommen Rebhuhn und 
Wachtel 
 
- Reptilienfreundliche Gestaltung des Baugebie-
tes 
 
Diese wurden in die Stellungnahme der Unte-
ren Naturschutzbehörde aufgenommen (siehe 
oben).  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Anmerkungen des Fachbeirats Naturschutz 
wurden bereits vorangegangen aufgegriffen und 
bearbeitet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Die vorgebrachten Anmerkungen und Hinweise der 
unteren Naturschutzbehörde werden 
aufgenommen und die Planunterlagen 
entsprechend ergänzt.  
 

38.  Landesamt für Geologie und Bergbau 
Schreiben vom 05.04.2022: 
 
Bergbau / Altbergbau: 
 
Die Prüfung der hier vorhandenen Unterlagen 
ergab, dass im Bereich des ausgewiesenen 
Bebauungsplanes „Industrie- und Gewerbege-
biet Lorenhek“ kein Altbergbau dokumentiert ist 
und aktuell kein Bergbau unter Bergaufsicht er-

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Ein entsprechendes 
Bodengutachten wurde bereits durchgeführt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 



Anlage  

Behörden / TÖB 

Bebauungsplan “Industrie- und Gewerbegebiet Lorenhek“ 

Lohnsfeld 

Seite: 45 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Beteiligung mit Schreiben vom 21.02.2022  Frist zur Stellungnahme bis 04.04.2022 

Stellungnahme:  Ergebnis der Überprüfung: 

 
  

folgt 
 
Boden und Baugrund: 
 
Allgemein 
 
Nach unseren geologischen Informationen ste-
hen im Bereich des Planungsgeländes voraus-
sichtlich oberflächennah Sedimentgesteine des 
Rotliegend an. Diese setzen sich hier vorwie-
gend aus einer Wechselfolge von Ton-, Silt- 
und Sandsteinen zusammen. Weiter können 
bereichsweise vulkanische Einschaltungen vor-
kommen. Insbesondere die Ton- und Schluff-
steine sind für ihre Rutschungs- und 
Wasserempfindlichkeit bekannt.  
 
Aufgrund der genannten Gegebenheiten emp-
fehlen wir dringend die Erstellung eines Bau-
grundgutachtens einschließlich der Prüfung der 
Hangstabilität.  
 
Von der Planung von Versickerungsanlagen 
wird abgeraten. 
 
Der Hinweis auf die einschlägigen Boden-
schutz- und Baugrund-Normen in den Textli-
chen Festsetzungen unter D.2 wird fachlich 
bestätigt. 
 
Mineralische Rohstoffe: 
 
Sofern es durch evtl. erforderliche landespfle-
gerische Kompensationsmaßnahmen außer-
halb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes zu keinerlei Überschneidun-
gen mit den im Regionalen Raumordnungsplan 
ausgewiesenen Rohstoffsicherungsflächen 
kommt, bestehen aus der Sicht der Rohstoffsi-
cherung gegen das geplante Vorhaben keine 
Einwände.  
 

39.  SGD Süd – Regionalstelle Wasserwirtschaft, 
Abfallwirtschaft, Bodenschutz 
Schreiben vom 20.04.2022: 
 
1. Niederschlagswasserbewirtschaftung 
 
Durch Überbauung und Befestigung von Bo-
denflächen entsteht ein verstärkter oberirdi-
scher Abfluss von Niederschlagswasser sowie 
eine Verringerung der Grundwasserneubil-
dungsrate. Eine Flächenversiegelung durch 
Baumaßnahmen verändert definitionsgemäß 
das Oberflächenwasserabflussgeschehen, 
weshalb generell zunächst nachteilige Umwelt-
auswirkungen zu besorgen sind.  

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
Wird zur Kenntnis genommen. Das entsprechende 
begleitende Fachgutachten zur Entwässerung wird 
im weiteren Verfahren in Abstimmung mit der SGD 
Süd konkretisiert. Die notwendigen Festsetzungen 
und Ausweisungen finden Niederschlag in den 
Planunterlagen.  
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
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Aus wasserwirtschaftlicher Sicht ist grundsätz-
lich die breitflächige Versickerung des anfallen-
den Niederschlagswassers über die belebte 
Bodenzone vor anderen Entwässerungsformen 
zu bevorzugen. Evtl. zum Abfluss gelangendes 
Niederschlagswasser soll, soweit möglich, breit-
flächig am Ort des Anfalls wieder zur Versicke-
rung kommen und die allgemeinen 
Sorgfaltspflichten (§ 5 WHG) und Bewirtschaf-
tungsgrundsätze (§ 6 WHG, § 55 Abs. 2 WHG, 
§ 28 LWG) konsequent umgesetzt werden.  
 
Der Bebauungsplan enthält keine konkreten 
Angaben zum Umgang mit nichtbehandlungs-
bedürftigem Niederschlagswasser. Aus fachli-
cher Sicht wäre eine dezentrale 
Bewirtschaftungsform zu begrüßen. Anfallen-
des nichtbehandlungsbedürftiges Nieder-
schlagswasser (z.B. von Dachflächen) kann 
gesammelt (z.B. in Zisternen) und als Brauch-
wasser genutzt bzw. sollte unter Berücksichti-
gung der örtlichen Gegebenheiten vorrangig vor 
einer Ableitung breitflächig und ohne Schädi-
gung Dritter über die belebte Bodenzone zur 
Versickerung gebracht und / oder in z.B. fla-
chen Geländemulden zurückgehalten werden.  
 
Zwischenzeitlich wurde durch das Ingenieurbü-
ro Scheer ein Entwurf eines Entwässerungs-
konzeptes erstellt. Demnach ist eine 
Rückhaltung eines 20-jährlichen Nieder-
schlagsereignisses mit Langzeitrückhalt vorge-
sehen, welcher gleichzeitig als 
wasserwirtschaftlicher Ausgleich gem. § 28 
Landeswassergesetzt dienen soll. 
 
Die Art der Abwasseranlage, die konkrete Aus-
gestaltung der Rückhaltung sowie die ggf. er-
forderlichen Anlagen zur 
Regenwasserbehandlung gem. DWA A-102 
sind derzeit noch nicht abschließend geklärt. In 
dem vorliegenden Bebauungsplanentwurf sind 
keine Flächen zum Zweck der Abwasserbesei-
tigung ausgewiesen, auch nicht für die Plan-
straßen. Voraussichtlich werden Flächen zur 
Abwasserbeseitigung erforderlich.  
 
In dem Entwässerungskonzept wird ein Boden-
gutachten bzgl. der Versickerungsfähigkeit zi-
tiert. Ich bitte dieses vorzulegen.  
 
Offene wasserrechtliche Fragestellungen erge-
ben sich für die ableitenden Gräben. Die Bun-
desstraße B48 sowie Landesstraße L 401 
entwässern ebenfalls in westliche Richtung. 
Hier sind ggf. bestehende Wasserrechte und 
deren Festlegungen des Gewässercharakters 
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der genutzten Gräben / Gewässer zu berück-
sichtigen. Für einen Antrag auf Einleiterlaubnis 
sind alle an der Einleitstelle angeschlossenen 
Flächen zu berücksichtigen. Um Überschnei-
dungen der bestehenden Wasserrechte bereits 
im Vorgriff auf das erforderliche wasserrechtli-
che Erlaubnisverfahren zu vermeiden, empfehle 
ich, die wasserrechtlichen Fragen der ableiten-
den Gräben und der Einleitstelle frühzeitig in 
Abstimmung mit der SGD Süd, Regionalstelle 
WAB KL zu klären.  
 
2. Starkregengefährdung 
 
An Intensität und Häufigkeit zunehmende Ext-
remereignisse stellen eine Herausforderung für 
die moderne Bauleitplanung dar. Für die Ver-
bandsgemeinde Winnweiler liegt die Gefähr-
dungsanalyse mit ausgewiesenen 
Sturzflutentstehungsgebieten des Landesamts 
für Umwelt vor (Hochwasserinfopaket, Karte 5). 
Die Starkregengefährdungskarten sind Hin-
weiskarten zur ungefähren Lage abflusskon-
zentrierender Strukturen und 
Überflutungsbereiche. Bei extremen Nieder-
schlagsereignissen kann es auch in Bereichen 
zu Überflutungen kommen, für die in der Karte 
keine Gefährdung dargestellt wird.  
 
Ich empfehle eine Überprüfung der tatsächli-
chen Abflussbahnen vor Ort, um die Darstel-
lungen aus den Starkregengefährdungskarten 
zu überprüfen. Ggf. sollte überprüft werden, ob 
weitere Vorsorgemaßnahmen getroffen werden 
sollten (z.B. die Schaffung und Freihaltung von 
Notabflusswegen, angepasste Bauweise, Ver-
zicht auf bodengleiche Gebäudeöffnungen, ent-
sprechende Festsetzungen und Hinweise im 
Bebauungsplan, Objektschutzmaßnahmen). 
Die Verbandsgemeinde Winnweiler hat noch 
keine Hochwasser- und Starkregenvorsorge-
konzepte erstellen lassen.  
 
3. Schmutzwasser 
 
Nach § 57 LWG hat die Verbandsgemeinde 
Winnweiler als Pflichtaufgabe der Selbstverwal-
tung sicherzustellen, dass das in ihrem Gebiet 
anfallende Abwasser ordnungsgemäß beseitigt 
wird. Hierbei darf das Wohl der Allgemeinheit 
nicht beeinträchtigt werden (§ 55 WHG). Die 
Verbandsgemeinde hat die dafür erforderlichen 
Einrichtungen und Anlagen nach den jeweils in 
Betracht kommenden Regeln der Technik zu 
errichten und zu betreiben (§ 60 WHG u. § 60 
LWG). Das anfallende Schmutzwasser ist ord-
nungsgemäß über die gemeindliche Mischwas-
serkanalisation der Kläranlage Winnweiler 
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zuzuleiten. Unverschmutztes Niederschlags-
wasser ist von der Mischwasserkanalisation 
fernzuhalten.  
 
4. Bodenschutz 
 
Böden erfüllen für stabile Ökosysteme wichtige 
Filter-, Speicher- und Pufferungsfunktionen. 
Gleichzeitig sind Böden aber leicht zerstörbar 
und erneuern such durch natürliche Verwitte-
rungsprozesse nur in geringem Umfang. Die 
Verknappung bzw. Gefährdung der Böden geht 
auf Versiegelung, nutzungsbedingte Bodenab-
träge, Bodenverdichtung oder auf Stoffeinträge 
zurück. Eine wesentliche Zielvorgabe ist auch 
deshalb, den Flächenverbrauch im Sinne der 
Nachhaltigkeit zu reduzieren (z.B. durch 
Schließung von Baulücken, Nutzung von Ent-
siegelungspotentialen und Optimierung bisheri-
ger Siedlungsstrukturen). Im Hinblick auf den 
vorsorgenden Bodenschutz sollte dies bei der 
Umweltprüfung entsprechend berücksichtigt 
werden.  
 
Im Plangebiet befindet sich die im Boden-
schutzkataster des Landes RLP erfasste Altab-
lagerung Reg.-Nr. 333 06 042 -0204 
„Ablagerungsstelle Lohnsfeld, Lorenhek“. 
 
Bei der Fläche handelt es sich um eine Altabla-
gerung i.S. von § 2 Abs. 5 Nr. 1 Bundes-
Bodenschutzgesetz (BBodSchG). Die Fläche 
wurde bei der Erfassungsbewertung als nicht 
altlastenverdächtig eingestuft. Gemäß den Er-
hebungsdaten wurde auf der Fläche vorwie-
gend Bauschutt und Erdaushub abgelagert.  
 
Im Hinblick auf die geplante unsensible Nut-
zung (Industriegebiet) der Altablagerung und 
den Erkenntnissen der Erfassungsbewertung, 
halte ich eine Begutachtung der betroffenen 
Fläche im Rahmen der Baumaßnahmen für 
ausreichend. Die Begutachtung ist durch einen 
altlastenkundigen Fachgutachter durchzufüh-
ren. Dem Gutachter kommt, insbesondere auch 
im Hinblick auf den Arbeits- und Umgebungs-
schutz, ein besonderes Maß an Verantwortung 
zu.  
 
Die Bebauung von Altablagerungen ist grund-
sätzlich mit einem erhöhten Restrisiko behaftet. 
Wegen der Inhomogenität des Ablagerungsma-
terials sind andere als die erwarteten Verhält-
nisse nicht gänzlich auszuschließen. Sollten 
sich im Verlauf der Arbeiten Hinweise auf 
Schadstoffbelastungen ergeben, ist die Maß-
nahme umgehend einzustellen und die Struk-
tur- und Genehmigungsdirektion Süd (SGD 
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Süd), Regionalstelle Kaiserslautern zur Ab-
stimmung der weiteren Vorgehensweise zu in-
formieren. 
 
5. Abfallwirtschaft 
 
Gemäß Begründung sind zur Erschließung des 
Gebietes (künftig notwendige Terrassierung) 
Aufschüttungen und Abgrabungen geplant.  
 
Hinsichtlich einer Verwertung von minerali-
schem Material bei Auffüllungen und Abgra-
bungen weise ich frühzeitig auf § 7 Abs.3 
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) hin. Die 
Verwertung von mineralischem Material (z.B. 
Bodenmaterial, Bauschutt) hat ordnungsgemäß 
und schadlos zu erfolgen. Die abfall- und bo-
denschutzrechtlichen Bestimmungen (Kreis-
laufwirtschaftsgesetz (KrWG), Bundes-
Bodenschutzgesetz (BBodSchG) und Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV)) in Verbindung mit den Techni-
schen Regeln „Anforderungen an die stoffliche 
Verwertung von mineralischen Abfällen“ der 
Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall 
(LAGA) in ihrer jeweils aktuellen Fassung sind 
zu beachten.  
 
Zudem wird auf die in RLP eingeführten ALEX 
Infoblätter 24, 25, 26 und 32 des Landesamtes 
für Umwelt (LfU) verwiesen. Die darin enthalte-
nen Hinweise zur Verwertung von Boden und 
Bauschutt in bodenähnlichen Anwendungen 
und technischen Bauwerke sind zu beachten. 
 

40.  Landesbetrieb Mobilität Worms 
Schreiben vom 05.04.2022: 
 
Betroffen von dem vorgenannten Bebauungs-
plan sind die Bundesstraße B 48 und die Lan-
desstraße L 401, beide außerhalb der 
festgesetzten Ortsdurchfahrtsgrenzen, jeweils 
an der so genannten „freien Strecke“. 
 
Unter nachfolgenden Bedingungen kann der 
Landesbetrieb Mobilität Worms seine Zustim-
mung zu dem Vorhaben in Aussicht stellen: 
 
Der Einmündungsbereich in die L 401 ist ge-
mäß RAL 2012 zu bauen. Im Einmündungsbe-
reich sind die gemäß RAS-K festgesetzten 
Sichtdreiecke von Bewuchs und Bebauung 
über 0,80 m freizuhalten. Aus den vorgenann-
ten Gründen bitten wir, die Detailplanung des 
Einmündungsbereiches in Abstimmung mit dem 
LBM Worms vorzunehmen. 
 

 Konsequenz:  
Unterlagen werden nach Ausarbeitung und 
Abstimmung eines Verkehrskonzeptes entsrpechend 
ergänzt.  
 
Begründung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die erforderlochen Sichtdreiecke werden im 
weiteren Verfahren in Planzeichnung und textliche 
Festsetzung integriert. Hierzu soll eine 
konzeptionelle Überarbeitung des 
Verkehrskonzeptes erfolgen, sodass eine 
entsprechende Entwurfsplanung in die 
Planunterlagen integriert werden kann. 
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Vor Baubeginn des Einmündungsbereiches ist 
die örtlich zuständige Straßenmeisterei Ro-
ckenhausen (Tel.: 06361/9214-0) zu verständi-
gen. 
 
Abgesehen von der eingangs beschriebenen 
Erschließungsstraße dürfen keine weiteren Zu-
fahrten und Zugänge zur L 401 angelegt wer-
den.  
 
Soweit sich das Baugebiet außerhalb der fest-
gesetzten Ortsdurchfahrtsgrenze befindet, 
muss der Abstand der Bebauung vom äußeren 
Rand der befestigten Fahrbahn der L 401 und 
der B 48 gem. § 22 Abs. 1 LStrG bzw. gemäß § 
9 Abs. 1 FStrG mindestens 20m betragen. 
 
Dem Straßenentwässerungssystem der beiden 
genannten klassifizierten Straßen dürfen 
grundsätzlich keine Oberflächenwasser und 
keine häuslichen Abwässer zugeführt werden.  
 
 
Den betroffenen Straßenbaulastträgern dürfen 
aus der Verwirklichung des Bebauungsplanes 
keinerlei Kosten entstehen.  
 
Die straßenbegleitende Baumreihe und der 
Grünstreifen auf dem landeseigenen Grund-
stück Flurstück 1957 (Gemarkung Lohnsfeld) 
sind vor Beeinträchtigungen während des Bau-
ablaufs wirkungsvoll zu schützen (kein Befah-
ren, keine Lagerung etc.). 

 
 
 
 
 
 
 
Entsprechende Bereiche „ohne Ein- und Ausfahrt“ 
wurden bereits in der Planzeichnung sowie in den 
textlichen Festsetzungen abgebildet. 
 
 
Der entsprechende Abstand wird eingehalten und 
ist nachrichtlich übernommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Die Hinweise und Anregungen des Landesbetrieb 
Mobilität Worms werden zur Kenntnis genommen, 
die Planunterlagen entsprechend nach Vorliegen 
der Verkehrskonzept angepast und überarbeitet. 
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1.  Privater 1 
Schreiben vom 01.04.2022: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nachfolgend möchte ich zum oben genannten 
Bebauungsplan eine ausschließlich private 
Stellungnahme abgeben und bitte um Berück-
sichtigung und Überprüfung meiner Anregun-
gen. 
 
Ziel und Erforderlichkeit der Planung 
 
Die vorliegende Aufstellung des Bebauungs-
planes verfolgt das Ziel zur Ansiedlung großflä-
chiger sowie regionalbedeutsamer 
Unternehmen. Die Begründung führt dazu aus, 
dass der erforderliche Flächenbedarf durch ei-
ne regional vorhandene Nachfrage gedeckt sei. 
 
Eine regional vorhandene Nachfrage geht aller-
dings nicht mit der Zielsetzung einer Ansiedlung 
großflächiger sowie regionalbedeutsamer Un-
ternehmen einher. Weiterhin widerspricht die 
Aufgabenstellung der Verkehrsuntersuchung in 
Teilen der Zielsetzung der vorliegenden Be-
bauungsplanung: „Die Firma F.K. Horn Kaisers-
lautern plant zurzeit die Entwicklung der südlich 
der L401 gelegenen 18 ha großen Teilfläche 
mit gewerblichen Nutzungen. Nach derzeitiger 
Kenntnis soll im Westen des Gewerbegebietes 
kleinteiliges Gewerbe entstehen, im Osten ist 
die Ansiedlung eines Logistikunternehmens ge-
plant. Die geplante Baustruktur und die Ver-
kehrserschließung gehen aus dem 
städtebaulichen Rahmenplan hervor (Abbildung 
2). Mit den Planungen ist FIRU mbH Kaisers-
lautern beauftragt.“ 
 
Daher fehlt anhand der Begründung die Erfor-
dernis zur Ansiedlung von kleinteiligem Gewer-
be nach § 1 Abs. 3 BauGB und stellt ein 
Widerspruch zu § 1 Abs. 4 BauGB dar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Konsequenz:  
Aufnahme von Abstandsklassen sowie deren 
Ausschluss / Zulässigkeiten in Industriegebieten 
gem. Abstanddserlass Rheinland-Pfalz.  
 
Begründung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verkehrsuntersuchung ist ein begleitendes 
Fachgutachten zum Bebauungsplan. Hierzu 
musste eine entsprechende Aufgabenstellung zur 
Berechnung angesetzt werden. Hierzu wurde ein 
entsprechender Fall betrachtet, der ein möglichst 
großes Verkehrsaufkommen – in diesem Fall eines 
Logistikbetriebes – produziert. Zudem dient das 
Fachgutachten einer entsprechenden Ermittlung 
des zukünftigen Verkehrsaufkommens im Planfall, 
mit entsprechenden Aussagen zu den 
untersuchenden (in Abstimmung mit dem LBM 
Worms) Knotenpunkten. Die Aufgabenstellung des 
Fachgutachtens ist nicht gleich zu setzen mit einer 
Zielsetzung des Bebauungsplanes und ist 
entsprechend nicht als Planungsziel zu definieren. 
 
 
 
 
Die Erfordernis zur Ausweisung von gewerblich-
industriellen Flächen geht aus den Studien zu 
Gewerbeflächenpotentialen im Landkreis Kusel 
sowie Donnersbergkreis sowie der “Studie zur 
Ansiedlung regional bedeutsamer 
Gewerbeflächen“ als Teil der 
Abwägungsunterlagen zur 2. 
Gesamtfortschreibung des FNP der VG Winnweiler 
eindeutig hervor. Ebenso ist der Bedarf seitens der 
Landes- und Regionalplanung anerkannt worden. 
 
Nur auf dieser Basis erfolgte die Möglichkeit der 
Freistellung von übergeordneten Zielsetzungen im 
Rahmen der 3. Teilfortschreibung des Regionalen 
Raumordnunsplanes. „Dem gesamten 
Standortbereich wurde nach Abstimmung mit der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz im Zuge der 3. 
Teilfortschreibung des ROP IV Westpfalz insoweit 
Rechnung getragen, dass Ausnahmeregelungen 
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Grundsätzlich steht der Gemeinde die Wahl des 
Planverfahrens frei. Im vorliegenden Fall ergeht 
jedoch aus den Vorgaben der Regionalplanung 
das Ziel zur Ansiedlung von Gewerbebetrieben 
mit überregionaler Ausstrahlungswirkung. Das 
formulierte Planungsziel zur Ansiedlung groß-
flächiger sowie regionalbedeutsamer Unter-
nehmen kann über den Festsetzungskatalog 
des § 9 BauGB i.V.m. der BauNVO im Rahmen 
der Angebotsbebauungsplanung nicht erreicht 
werden. Im Rahmen der Angebotsbebauungs-
planung, die an den Festsetzungskatalog des § 
9 BauGB gebunden ist, kann dieses Planungs-
ziel nicht rechtssicher umgesetzt werden. Da-
her würde hier grundsätzlich die Erforderlichkeit 
zur Erstellung eines Vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes gesehen werden.  
 
Infragestellung des Industriegebietes: Inwiefern 
wird hierfür die Notwendigkeit gesehen? Die 
Zulässigkeit in einem Industriegebiet beläuft 
sich gem. § 9 Abs. 1 BauNVO auf „Industriege-
biete dienen ausschließlich der Unterbringung 
von Gewerbebetrieben, und zwar vorwiegend 
solcher Betriebe, die in anderen Baugebieten 
unzulässig sind." Nachfolgend soll eine nicht 
abschließende Aufzählung verdeutlichen, wel-
che Betriebe in dieser Angebotsplanung im In-
dustriegebiet im Rahmen einer 
Baugenehmigung zulässig wären: 
 

• Anlagen zur chemischen Behandlung 
von Abfällen 

• Aluminihütten 

• Anlagen zur Verwertung von Tierkada-
vern 

• Betriebe zur Herstellung von chemi-
schen Gasen wie Chlor oder Fluorid 

• Anlagen zum Brechen und Mahlen von 
Gestein 

• Zementwerke 

• Flugzeugwerften 

• Zerlegebetriebe für die industrielle 
Fleischverarbeitung 

• Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von 
Klärschlamm 

formuliert wurden, als Grundlage einer möglichen 
Freistellung von ROP-Ausweisungen in den in 
Rede stehenden Bereichen“ (siehe Stellungnahme 
Planungsgemeinschaft Westpfalz vom 
31.03.2022). Somit werden sowohl den zitierten 
Paragraphen (§1 Abs. 3 BauGB sowie § 1 Abs. 4 
BauGB) entsprechend Rechnung getragen. Ein 
Widerspruch besteht nicht, die Erfordernis der 
Planung ist dargelegt und übergeordnet bestätigt. 
 
 
Der Anmerkung ist zuzustimmen, die seitens der 
PGW formulierte Anforderung ist planungsrechtlich 
nicht umsetzbar. Hierzu wird eine entsprechende 
vertragliche Regelung (städtebaulicher Vertrag – 
siehe Abwägung zu Stellungnahmen 
Kreisverwaltung Donnersbergkreis Bauverwaltung, 
Landesplanung sowie Planungsgemeinschaft 
Westpfalz) fokussiert, um die Umsetzung auf Basis 
zu bestimmender Indikatoren (Arbeitsplatzdichte, 
Betriebstypen, Flächengröße etc.) zu vereinbaren. 
Hierzu erfolgen weiterführende Abstimmungen im 
weiteren Verfahren.  
 
 
 
 
 
 
Die Festsetzung eines Industriegebietes dient 
einer möglichen Sicherstellung eines breiten 
„Branchen-Mix“ innerhalb des Plangebietes. Auch 
aus immissionsschutzrechtlichen Aspekten wurden 
der Ausweisung mittels Schallgutachten Rechnung 
getragen.  
 
Die Anmerkungen zu den möglichen Betrieben 
sowie deren Typisierung nach entsprechenden 
Abstandsklassen werden aufgenommen. Hierzu 
wird jedoch der Abstandserlass des Landes 
Rheinland-Pfalz herangezogen, nicht der 
vorgebrachte Auszug des Abstandserlass NRW 
von 2007. Hierzu werden ergänzende 
Festsetzungen getroffen, ebenso erfolgt ein 
entsprechender Einschrieb in die 
Nutzungsschablone. 
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• Kompostierungsanlagen 
 
Im Anhang finden sich weitere mögliche Betrie-
be, welche insbesondere in Industriegebieten 
zulässig wären, da sie aufgrund ihrer Emissi-
onsbelastung (Lärm / Geruch / Staubentwick-
lung etc.) in Gewerbegebieten zulässig wären. 
 
Im Rahmen der Standortalternativen wird ledig-
lich auf die Gewerbestudie verwiesen mit dem 
Ergebnis, dass keine Alternativen vorhanden 
seien. Jedoch sieht der FNP Fortschreibung 
Winnweiler als Alternative die GE Fläche inner-
halb der Gemarkung vor. Darüber wird nicht 
gesprochen. 
 
Außerdem wird der Satz geäußert, dass die 
„Planung somit lagemäßig abschließend be-
stimmt sei“. Das ist so nicht korrekt. Die Ge-
werbestudie stellt dar, dass der ausgewählte 
Standort „sehr bedingt geeignet“ ist. Demge-
genüber wird ein Alternativstandort südwestlich 
der B48 vorgeschlagen, welcher nur als "be-
dingt geeignet“ bezeichnet wird. Eine Überprü-
fung dieses Standortes im Rahmen einer 
Alternativenprüfung wurde nicht betrachtet. 
 
Weiterhin sind im Rahmen der Alternativen 
auch Festsetzungsalternativen und unter-
schiedliche städtebauliche Konzeptionen zu 
prüfen. Dies wurde im vorliegenden Fall nicht in 
der Begründung dargelegt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gewerbestudie von BBP war nicht Gegen-
stand der frühzeitigen Beteiligung. Dies stellt 
ein Mangel im Verfahren dar. 
 
 
 
 
 
Städtebauliche Konzeption: 
Die Erarbeitung einer angebotsorientierten 
städtebaulichen Konzeption steht in Wider-
spruch zur Zielsetzung zur Ansiedlung regio-
nalbedeutsamer Gewerbetreibenden. 
Alternative städtebauliche Konzeptionen wer-
den für das Plangebiet nicht betrachtet. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Der vorliegende Bebauungsplan bezieht sich 
aufgrund von Grundstücksverfügbarkeiten rein auf 
den genannten Teilbereich des Plangebietes. 
Vorliegende Bauleitplanung schließt künftige 
Entwicklung an Standortalternativen nicht aus. 
 
 
 
Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vorfeld zur Ausarbeitung des Vorentwurfs zum 
Bebauungsplan wurden bereits auf konzeptioneller 
Ebene verschiedene Konzeptionen (hinsichtlich 
Erschließung und Parzellierung) geprüft. Im 
Ergebnis wurde die Parzellierung und 
Erschließung von Beteiligten und TöB (bspw. LBM 
Worms) entsprechend anerkannt, sodass diese als 
Grundlage für den Bebauungsplan dienen soll. Vor 
diesem Hintergrund bedarf es keiner weiteren 
Ausführung zu unterschiedlichen Konzeptionen im 
Rahmen der Begründung. Es ist nachvollziehbar 
dargelegt, welche Konzeption dem Bebauungsplan 
zugrundegelegt wurde und auf welcher Basis 
dieser entwickelt wird. 
 
Die Unterlagen werden im Rahmen der Offenlage 
ergänzend zur Verfügung gestellt. Da die Studie 
kein Bestandteil des Bebauungsplanes, sondern 
dern der 2. Gesamtfortschreibung des FNP der VG 
Winnweiler ist, liegt hier kein Verfahrensfehler vor. 
 
 
 
Siehe oben 
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Regionalplanung und Flächennutzungsplanung: 
Die vorgelegte Planung widerspricht dem An-
passungsgebot des § 1 Abs. 4 BauGB. Entge-
gen den Ausführungen auf Seite 10 der 
Begründung ist das Plangebiet mit Vor-
rangausweisungen für Landwirtschaft und Re-
gionaler Biotopverbund belegt. Der 
Regionalplan führt dazu aus: „Die fraglichen 
neun Standortbereiche sind nachfolgend karto-
grafisch dargestellt, eine Übernahme der (hier 
nur hilfsweise) überlagernden Gebietsabgren-
zungen in die Gesamtkarte des ROP IV West-
pfalz erfolgt allerdings nicht.“ Verbindlich 
anzuwenden sind daher die Darstellungen der 
Gesamtkarte. Demnach wurde auf Ebene der 
Regionalplanung lediglich die Möglichkeit zur 
Freistellung von ROP-Ausweisungen unter be-
stimmten Voraussetzungen vorbereitet. 
 
Die Voraussetzungen sind im vorliegenden Fall 
nicht erfüllt:  
 

1. Die generelle raumordnerische Verträg-
lichkeit ist zu konstatieren 
 
Eine Überprüfung der raumordneri-
schen Verträglichkeit geht aus den 
Planunterlagen nicht hervor. Die Erfor-
derlichkeit eines Raumordnungsverfah-
rens bzw. einer vereinfachten 
raumordnerischen Prüfung vor dem 
Hintergrund einer Ansiedlung regional 
bedeutsamer Gewerbebetriebe ist zu 
prüfen. 
 

2. „Bei entsprechenden Planungen sind 
Flächenreserven von Nachbargemein-
den zu berücksichtigen und interkom-
munal abgestimmte 
Entwicklungskonzepte zugrunde zu le-
gen. Die Ausweisung von neuen In-
dustrie- und Gewerbegebieten, die über 
den Eigenbedarf hinausgehen, ist nur 
in Standorten bzw. Standortbereichen 
mit der besonderen Funktion G zuläs-
sig und bedarf einer besonderen Be-
gründung in Form gewerblich-
industrieller Standort- bzw. städtebauli-
cher Entwicklungskonzepte (ROP IV 
Westpfalz, S. 19).“ 
 
Der vorliegende Bebauungsplan wird 
durch die Gemeinde Lohnsfeld ohne 
besondere Funktion Gewerbe gemäß 
Regionalplanung aufgestellt. Aus den 
Unterlagen geht nicht hervor, dass es 
sich um eine interkommunale Entwick-
lung, bspw. mit der Gemeinde Winn-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der Möglichkeit zur Freistellung von 
ROP-Ausweisungen bedarf es keiner weiteren 
raumordnerischen Prüfung. Aus diesem Grund 
erfolgt die Ausweisung der o.g. Standortbereiche. 
Die Raumverträglichkeit wurde bereits im Rahmen 
der Gewerbeflächenpotentialstudie geprüft und 
seitens der Regionalplanung anerkannt und 
zugestimmt. Übergeordnete Raumordnungs-
verfahren sind somit nicht anzuwenden. 
 
Auch hier greift die vorangegangen genannte 
Regelung. 
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weiler handelt, wie es die Darstellungen 
im ROP vorsehen.   
 

Weiterhin stellt die Begründung die weiteren 
Voraussetzungen der Vorbereitung einer mögli-
chen Freistellung von ROP-Ausweisungen dar: 
 

1. Der erforderliche Flächenbedarf wird 
durch entsprechende, mit der Pla-
nungsgemeinschaft abgestimmte 
Standortkonzepte, nachgewiesen, 

2. Vertretbare Standortalternativen kom-
men nicht in Betracht, 

3. Eine Flächenkompensation wird nach-
gewiesen und dokumentiert. 

 
Die Erfüllung der Voraussetzung sei laut Be-
gründung im Rahmen der vorbereitenden Bau-
leitplanung (Flächennutzungsplanung) zu 
erbringen. Es wird sich auf die Vorentwurfsfas-
sung der FNP Fortschreibung der VG Winnwei-
ler im Rahmen der Begründung bezogen. 
„Nach Abschluss des Fortschreibungsverfah-
rens zum Flächennutzungsplan und mit rechts-
wirksamen Satzungsbeschluss durch die VG 
Winnweiler ist der Bebauungsplan aus diesem 
entwickelbar.“ Die Gesamtfortschreibung des 
FNPs befindet sich gemäß Internetrecherche in 
der Vorentwurfsfassung. Es wurde lediglich die 
frühzeitige Beteiligung durchgeführt. Aufgrund 
des Verfahrensstandes des FNPs widerspricht 
die vorliegende Planung dem Entwicklungsge-
bot des BauGB. 
 
Zudem wurde im Rahmen der frühzeitigen Be-
teiligung zur FNP-Fortschreibung der Nachweis  
zur Freistellung von den Zielen der Raumord-
nung auf Ebene der vorbereitenden Bauleitpla-
nung ebenfalls nicht erbracht. Demnach 
widersprechen die Darstellungen in der  
Vorentwurfsfassung des FNPs ebenfalls den 
Zielen der Raumordnung und erfordern eine  
Anpassung.   
 
Anlage: Auszug Abstanderlass NRW Stand Ok-
tober 2007 
 
Die Anlagen mit einem Seitenumfang von 35 
Seiten werden hier nicht aufgeführt, diese sind 
der Stellungnahme zu entnehmen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Entwicklungsgebot muss vor Inkraft-Treten 
des FNP durch die zuständige untere 
Landesplanungsbehörde bestätigt werden. Hierzu 
werden die Regelungen des § 8 Abs. 3 S. 2 
BauGB herangezogen, wonach der 
Bebauungsplan vor dem Flächennutzungsplan 
bekannt gemacht werden kann, wenn nach dem 
Stand der Planungsarbeiten anzunehmen ist, dass 
der Bebauungsplan aus den künftigen 
Darstellungen des Flächennutzungsplanes 
entwickelt sein wird 
 
 
 
 
 
 
 
siehe oben, Anmerkungen zur Freistellung von 
ROP-Ausweisungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Die Einwendung aus der Öffentlichkeit wird 
angenommen, die Planunterlagen werden 
hinsichtlich der Regelungen gem. Abstandserlass 
des Landes Rheinland-Pfalz ergänzt. 
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2.  Privater 2 
Schreiben vom 02.04.2022: 
 
 
 
 

1. Wieviele potentielle Interessenten gibt 
es, woraus die Notwendigkeit entsteht, 
wertvolles Ackerland in Bauland für In-
dustrie und Gewerbe umzuwandeln? 
Auf telefonische Rückfrage bei Ihnen, 
Herr Schreiber, gab es zu diesem Zeit-
punkt (Herbst 2021) keine konkreten In-
teressenten 

 
 
 
 
 
 
 

 
2. Wem fließt der Gewinn bei der Überfüh-

rung bzw. Umwandlung von landwirt-
schaftlichen Flächen aus dem 
Flächennutzungsplan in Gewerbe- und 
Industrieflächen im Bebauungsplan zu, 
den Eigentümern oder der Gemeinde? 
 

3. Nach welchem Verfahren ist der Er-
schließungsträger für das Industrie- 
und Gewerbegebiet ausgewählt wor-
den? 
 

4. Auf Grundlage des Informationsfrei-
heitsgesetzes fordern wir Einblick in 
den Vertrag zwischen der Verbands-
gemeinde oder Ortsgemeinde und dem 
Erschließungsträger. Dabei möchten 
wir insbesondere die Verteilung der Ri-
siken und den Beitrag der Gemeinde / 
Verbandsgemeinde oder weiteren Be-
teiligten erfahren. Zur Einsicht bitte wir, 
uns eine Kopie zuzusenden. 
 

5. Den Unterlagen ist keine Wirtschaftlich-
keitsberechnung beigefügt. Wie wird si-
chergestellt, dass das Gebiet 
wirtschaftlich erschlossen wird, so dass 
Firmen zu wettbewerbsfähigen Preisen 
Gewerbe- oder Industrieflächen kaufen 
können? Wie ist die Wettbewerbsfähig-
keit im Vergleich zu benachbarten Ge-
werbe- und Industriegebieten 
(Kaiserslautern, Sembach, Göllheim 
etc.) zu bewerten? Letztendlich muss 
vor Investitionsbeginn die Vermark-
tungsfähigkeit sichergestellt sein? 

 Konsequenz:  
Keine Planänderung 
 
Begründung: 
 
 
Der Bedarf an gewerblich-industriellen Flächen 
wurden im Rahmen von vorgelagerten Studien zu 
Gewerbeflächen im LK Kusel und 
Donnersbergkreis sowie der “Studie zur 
Ansiedlung regional bedeutsamer 
Gewerbeflächen“ als Teil der 
Abwägungsunterlagen zur 2. 
Gesamtfortschreibung des FNP der VG Winnweiler 
hervor. Die Regionalplanung hat diesen Bedarf 
anerkannt und bestätigt und ermöglicht die 
bauleitplanerische Umsetzung in vorliegendem 
Plangebiet unter – an Anforderungen geknüpften – 
Freistellung von raumordnerischen Zielen der 
Regionalplanung (ROP-Ausweisungen). 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
Der Einsichtsmöglichkeit wird stattgegeben. 
Kopien werden nicht ausgehändigt, Einsicht sollte 
über behördliche Einrichtung (VG) erfolgen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Wirtschaftlichkeitsberechnung obliegt dem 
Erschließungsträger und ist kein Bestandteil der 
vorliegenden Bauleitplanung bzw. entsprechenden 
Aufstellungsverfahrens.  
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6. Wie hoch sind die veranschlagten Er-

schließungskosten auf Grundlage von 
Kostenschätzungen oder Kostenermitt-
lungen? 
 

7. Wie hoch ist der Beitrag der Gemeinde, 
mit welchem die Erschließung für Ge-
werbetreibende und Industriegebiete 
unterstützt wird? Siehe auch hierzu Pkt. 
13. 
 

8. Im Bebauungsplan der jetzigen Fas-
sung sind erhebliche Grün- bzw. Aus-
gleichsflächen dargestellt. Einen 
Ankauf dieser Flächen lehnen wir 
grundsätzlich ab, da dadurch die Wirt-
schaftlichkeit des Baugebietes herab-
gesetzt oder nicht mehr gegeben ist. 
Die Ausgleichsflächen sind vorzugs-
weise außerhalb des Bebauungsplanes 
auszuweisen. Dadurch entstehen keine 
ökologischen Nachteile. 
 

 
 

 
9. Im jetzigen Planungsstand ist die Ge-

ländetopographie in Verbindung mit 
dem Höhenverlauf der Straße nicht er-
sichtlich. Es muss sichergestellt sein, 
dass der Straßenverlauf dem bisheri-
gen Geländeverlauf weitestgehend ent-
spricht, um Höhenversätze und somit 
aufwendige und kostenintensive Erdar-
beiten zu vermeiden. Daraus abgeleite-
te Terrassierungen der Grundstücke 
sind nicht der Erschließung zuzuord-
nen, sondern den eigentlichen Bau-
maßnahmen. 
 

10. Werden den Landwirten Ersatzflächen 
angeboten, respektive Umsatzverluste 
durch die Umwandlung von Ackerland 
in Bauland ausgeglichen? 
 

11. Ich, als Privatperson betroffener, führe 
einen ökologisch bewirtschafteten 
landwirtschaftlichen Betrieb und nutze 
die betroffene Fläche in Größe von 
1,86 ha als Ackerland. Ich fordere 
hiermit konkret eine adäquate Ersatz-
fläche ein. 
 

 
 
 
 

 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
 
Der Bebauungsplan in seiner aktuellen Fassung 
setzt keinerlei Ausgleichsflächen fest. Dieser 
erfolgen im Rahmen der fortführenden 
Ausarbeitung des Umweltberichts und werden vor 
Offenlage der Planunterlagen ergänzt. Dies erfolgt 
in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde sowie der 
Planungsgemeinschaft Westpfalz. Wie 
beschrieben erfolgt der Ausgleich größtenteils 
extern. Die übrigen Grünflächen entsprechen dem 
jetzigen Bestand bspw. rund um den 
Mitfahrerparkplatz im Westen des Plangebietes 
sowie südlich zur A63 hin. 
 
 
Mögliche Terrassierungsarbeiten erfolgen im 
Rahmen der Bauausführung nicht auf Ebene der 
Bauleitplanung. Der Bebauungsplan sieht die 
Möglichkeiten zur Terrrassierung vor, da aufgrund 
vorhandener Topographien bauliche Umsetzungen 
ggf. erschwert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
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Wir erlauben uns an dieser Stelle eine Zwi-
schenbilanz zu ziehen: 
 
Sofern es vorab keine Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung gibt oder sofern es keinen nachweis-
lichen gewerblichen oder industriellen Bedarf in 
Form von benennbaren Unternehmen gibt, die 
sich bereit erklären, Betriebsstätten zu errichten 
oder sofern es keine Entschädigung an die bis-
herigen gewerblichen Nutzer der Flächen gibt, 
lehnen wir die Aufstellung des Bebauungspla-
nes ab und widersprechen der gesamten Pla-
nung. 
 
 
Weiterhin nehmen wir Stellung: 

12. Ist ein Beitrag, wenn ja in welcher Hö-
he, in den Erschließungskosten für die 
bereits vorhandene Infrastruktur im Be-
reich der Ver- und Entsorgungsleitun-
gen (z.B. Vorhalt Kläranlage) 
vorgesehen? 
 

13. Welcher Anteil bei der Herstellung der 
Ver- und Entsorgungsleitungen werden 
auf die Gewerbe- und Industrieflächen 
umgelegt? Wie erfolgt die finanzielle 
Berücksichtigung, sofern der Bebau-
ungsplan, wie bereits angedacht, erwei-
tert wird bzw. weitere Industrie- und 
Gewerbegebiete an die erstellte Infra-
struktur angeschlossen werden? 
 
 
 
Heutige Erschließungskostenträger 
(heutige Grundstückseigentümer) dür-
fen keine finanzielle Benachteiligung 
bei der Erschließung der Flächen ge-
genüber zukünftig folgenden Erschlie-
ßungen angrenzender Flächen 
erfahren. Dieser Sachverhalt ist vor 
Festsetzung der Erschließungskosten 
zu klären. 
 

14. Wieso wird ein erheblicher Korridor für 
die Hochspannungsleitung als unbe-
baute Fläche eingeplant, wo an anderer 
Stelle in der VG (Langmeil Raiffeisen-
straße) die Hochspannungsleitungen 
direkt über seit langem bebaute und 
jüngst neu bebaute Gewerbeflächen 
führen? Gemäß unserem Grundbuch-
auszug besteht diesbezüglich keine 
Einschränkung 

 
 
 

 
 
 
Es handelt sich bei vorliegenden Bauleitplanung 
um einen angebotsorientierten Bebauungsplan, 
daher können zum jetzigen Zeitpunkt keine 
Betriebe benannt werden. Dies erfolgt im Rahmen 
der Vermarktung der Flächen.  
 
Der angesprochene Flächenbedarf wurde 
eingangs bereits behandelt und wie beschrieben 
bestätigt. 
 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens.  
 
 
 
 
 
 
Nicht Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung 
bzw. entsprechenden Aufstellungsverfahrens. Der 
vorliegende Bebauungsplan bezieht sich rein auf 
das abgegrenzte Plangebiet. Erweiterungen auf 
Gemakrkung Lohnsfeld sind an dieser Stelle nicht 
möglich, da die Regionalplanung keine weiteren 
Standortbereiche definiert. Die potentielle 
Entwicklung nördlich der L401 ist nicht 
Gegenstand der vorliegenden Bauleitplanung. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorgaben erfolgen durch den Träger der 
Hochspannungsleitung Amprion GmbH. Mögliche 
Unterbaubarkeiten wurden grundsätzlich untersagt, 
hierzu erfolgen weitere Abstimmungen. 
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Folgende Punkte machen wir bereits in der jet-
zigen Form der Planung als Widerspruch gel-
tend: 
 

15. Wir widersprechen der jetzigen Auftei-
lung und Größe der Gewerbe- und In-
dustrieflächen. Im Falle einer 
wirtschaftlichen, bedarfsgerechten und 
ökologisch vertretbaren Realisierung 
des Baugebietes stehen uns als Eigen-
tümer vergleichbar zum jetzigen 
Grundstück Ersatzgrundstücke zu. Eine 
sinnvolle Aufteilung ergibt sich aus dem 
beigefügten Entwurf. Mit kleineren 
Grundstücksgrößen werden auch ggf. 
lokal ansässigen, kleineren und mittle-
ren Betrieben ermöglicht, am Standort 
der VG Winnweiler zu investieren (sie-
he Anlage) 
 
 

16. Wir widersprechen der festgestellten 
Verkehrsüberlastung aus dem Ver-
kehrsgutachten. Die Straßenverläufe 
der Umgehungsstraße B 48 sind mit 
Erstellung der Autobahn neu gestaltet 
worden. Natürlich muss darin eine 
sinnvolle, zukunftsgerichtete Anbindung 
an die Bundesstraße und die einmün-
denden Landstraßen realisiert worden 
sein. Welchen Zweck sollten ansonsten 
die Autobahn und die Neuordnung der 
Bundesstraßen zur Entwicklung der 
Region erfüllen? 
 

17. Widerspruch gegen den Abstand zur 
Bebauung entlang der L 401. Durch 
diese willkürliche Einschränkung wird 
nur noch mehr wertvolle Landfläche für 
die Realisierung von bebaubaren Ge-
werbe- und Industrieflächen innerhalb 
des Bebauungsplanes verschwendet. 
 

 
 

 
18. Widerspruch gegen die Beschränkung 

von Elektrotankstellen auf eine Einrich-
tung je Gewerbe-und Industrieeinheit. 
Die Elektromobilität im Individualver-
kehr ist von der Bundesregierung und 
der EU für eine maßgebliche Reduktion 
der klimaschädlichen Treibhausgase 
mit festen Zeitplänen und Reduktions-
vorgaben beschlossen. Somit steht es 
keiner untergeordneten Verwaltungs-
eben zu, durch planerische Maßnah-
men diesen Vorgaben entgegen zu 

 
 
 
 
Die Ausweisung von Flächengrößen ist an die 
Vorgaben der Regionalplanung (3. 
Teilfortschreibung Regionaler Raumordnungsplan 
Westpfalz) gebunden, hierzu wird die Aussage 
getätigt, dass die Flächen für großflächige 
Ansiedlungen von Unternehmen ab mindestens 1 
ha Flächenbedarf mit überregionaler bis 
internationaler Ausstrahlung vorzusehen sind, 
welche sich neben einer hohen Arbeitsplatzdichte, 
nach Umsatz und Produktion, für Forschung und 
Entwicklung oder aufgrund besonderer 
Anforderungen an die Umwelt als mindestens 
regional bedeutsam darstellen. Es ist keine 
Ansiedlung von kleineren und mittleren Betrieben 
vorgesehen. 
 
 
Das Verkehrsgutachten beruht auf Verkehrsdaten 
und -zählungen und hat eine Verkehrsüberlastung 
nicht entlang der B 48 festgestellt, sondern an den 
untersuchten Knotenpunkten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Abstand zur Bebauung entlang der L 401 ist 
durch das LFStrG (Landesfernstraßengesetz) 
gesetzlich vorgegeben. Hierbei muss ein Abstand 
von der äußeren Fahrbahnkante von 20m 
eingehalten werden. Zugleich sollen auf Hinweis 
der unteren Naturschutzbehörde die Baumreihen 
entlang der L 401 geschützt und gesichert werden. 
Der Grünstreifen wird entsprechend auf 10m 
erweitert. 
 
 
Eine Tankstelle ist nicht gleichzusetzen mit einer 
Ladesäule. Eine Tankstelle kann aus mehreren 
Ladestationen bestehen. 
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wirken. 
 

19. Die nachgewiesenen Tierarten sind 
nicht vollständig erfasst. Es fehlen 
bspw. die Tierarten Feldmaus, Reh, 
Feldkaninchen, Fasan, Rebhuhn und 
Feldhamster. 

 
Würden Gewerbe- oder Industrieflächen auf 
Halde „produziert“, wäre der Eingriff in die Natur 
und die Kulturlandschaft, über welche unser al-
ler Ernährung und Versorgung mit Wasser so-
wie Atemluft sichergestellt wird, zu hoch. Die 
Flächen können nach einer Umwandlung in In-
dustrie- und Gewerbeflächen nicht mehr res-
sourcenschonend in die ursprüngliche Nutzung 
zurückgeführt werden und sind somit für die 
Lebenserhaltung von Mensch und Tier verloren.  
 
Wir bedanken uns, für die Entgegennahme der 
Stellungnahmen und der Widersprüche. Wir 
sind uns sicher, dass alle Beteiligten daran inte-
ressiert sind, alle Punkte restlos aufzuarbeiten 
und vor einer weiteren Umsetzung des Bebau-
ungsplanes zu klären. 

 
 
 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Kein Beschluss erforderlich. 
 


